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Zusammenstöße in Oberschlesien
Proteststreik in Oberschlefien

Straßenumzüge und blutige Kämpfe
WTV . meldet : Wie wir aus Breslau erfahren , herrscht in ganz

Oberschlefien ein P r 0 t e st st r e i l gegen die Versuche einer Neu -

tralitätsverletzung Oberschlefiens . Auch der telegraphische und

telephonische Verkehr mit Oberschlesien ist unterbrochen und soll
erst um 7 Uhr abends wieder ausgenommen werden .

Beuthen , 17. August .

W. T . B. meldet : Der angekündigte Demonstration » »
streit ist heut « in alle « oberschlefischen Städten von 12 bis 7 Uhr

nachmittag » durchgeführt worden . Elektrizität , Wafier , Gas und

Post setzte » aus . Der Personenverkehr blieb aufrechterhalten .
illle Geschäfte und Gasthäuser waren geschlofien . In den Nach -
Mittagsstunden fanden überall die von den Gewerkschaften ein -
beruf »«»« Proteftversammlongen statt , in denen ein -

heitlich «ine Entschlietzung gegen den Krieg und für
bie Neutralität Oberschlefien » angenommen wurde , sowie
folgend « Forderung an die interalliierte Kom »
« iffio » :

Kontrolltommisfion » 0 « Sisenbahnbeamten und »arbeftern ,
* W ®encb,nttt wit der interalliierten Kommission samt -

: . �"bporte kontrolliert : vorherige Verständigung mit der

Kommission über alle noch , « erwartenden
�ouppmrtransport . und Tn- ppenverschi - bungen .

« « TafÄ ? bU «»»f - mmlungen fanden Masse « .

, » stul . �« b ' erbei ist » in « attowitz und in Rybnik

»rivat . Meldung » �' jügen�' """�
�

fra' n�SliiS�s l «tzt « fich an » End « de « Demonftrationszuge »

französisch« Soldat » « »
Di . Menge griff sie an . Ein

«- iiffmt . « M. fchin
"

. «. 7! TT h®ie
teuer . 91 «, und Hand�ranaten -

25 .
barunter zwei Sicherheitspolizisten , und

anmalt » »
auf dem Platz . Der P- lenführer , Recht » .

warf mn»�.
' � � ° l l « der «ine Handgranate aus dem Fenster

��nung geholt , erschlagen und in die Rawa

! �m. �. . ? �" b - it . poliz . i stellt , den Dienst ein

um m
' ®e9cn 8 Uhr zog die Menge zur Polizei .

Mili?«. i ??u? m' " b- mächtigen . Da - franzäsische

d - . «
auf Grund » 0 « Verhandlungen mit

Gewerkschaftsführern zurückgezogen

worden . Zn Rqbnik drang ein polnischer Stoßtrupp in die

Proteftversammlung ein und sprengte sie. Aus einen Pfiff fielen
Schüsse . Ein Toter und vier Verwundete blieben auf dem Platz .

Verletzung der Neutralität ?
lieber die Zustände in Oberschlefien erfahren wir ferner von

zuverlässiger Seite , daß am 17. August , nachmittags , in K a t t 0 -
w i tz eine große Anzahl — man spricht von etwa 2000 — pol -
nische Staatsangehörige militärpflichtigen Al -
t e r s auf den Straßen , in ihren Wohnungen , in Gastwirtschaften
und an sonstigen öffentlichen Orten von der Behörde aufge -
griffen , festgenommen , zum Bahnhof transportiert und
gezwungen wurden , sogleich einen Zug zu besteigen , der nach
Polen bestimmt war . Man hat den Unglücklichen nicht einmal
erlaubt , sich von ihren Angehörigen zu verabschieden oder in irgend -
einer Weife ihre Angelegenheiten zu regeln . Da sich die fkanda -
löse Aktion am hellen Tage und zum größten Teile auf offener
Straß « abspielte , ist es bei der Mafienhaftigkeit der Ergreifung
und Transporte gar nicht denkbar , daß die deutsche Behörde
ohne Kenntnis und Duldung der französischen Besatzungsbehördc
gehandelt hätte . Wenn aber diese oder eine interalliierte Be -
Hörde die Urheberin dieser Maßregel wäre , so kann sie sich aus
dem gleichen Grunde nichtohne Kenntnis und Duldung
der deutschen Behörde vollzogen haben . In jedem Falle liegt
also — die Richtigkeit der Mitteilung vorausgesetzt — eine

schwere und gefährliche Verletzung der deutschen
Neutralität vor . Sei es , daß die deutsche Behörde selbst die
Zutreiberin der polnischen Kriegsmacht war , fei es , daß sie den
Franzosen oder den Alliierten , als den Helfern der polnischen
Militärmacht , Bütteldienste geleistet hat .

Wir erwarten schleunige Aufklärung des Borfalls
vom Ministerium des Innern , sowie vor allem vom Ministerium
der Auswärtigen Angelegenheiten , daß alle Schritte getan werden ,
die Neutralität der deutschen Republik zu sichern und die Veam -
ten , die sie verletzt haben , mit aller Strenge zur Rechenschaft
zu ziehen .

Eine Frage ist schließlich an die Arbeiterorgan isatio -
n e n . insbesondere an die Transportarbeiter in Kattowitz zu rich -
ten : Gegen Abend soll der Zug von Kattowitz nach Myolowitz ab -

gelassen worden sein . Haben die Transportarbeiter , haben die
Arbeiter und Beamten der Eisenbahn wirklich nicht gemerkt , daß
es sich um Leute militärpflichtigen Alters handelt , die mit

Zwang und , wie doch anzunehmen ist , unter Waffengewalt ,
in den Zug geschleppt und darin festgehalten worden sind ? Haben
die Eisenbahner nicht die Pflicht gefühlt , entsprechend den Be -

schlüssen der gewerkschaftlichen und politischen Organisationen und

nach dem Gebote der Menschlichkeit , zu verhindern , daß die Polen
neues Kanonenfutter erhalten ?

Nachlese aus der Rede Lloyd Georges
HN . London . 17. August .

Ueber die Verhandlungen von Minsk liegen bisher keinerleiBerichte in London vor . Die letzten Nachrichten meldeten ledlgnaidie Abfahrt der Delegation von Warschau , die sich aus unbeiann -ten Gründen bis zum Sonntag drei Uhr verzögerte .Die Zeitungen erklären kick, mu r, »— - - --

- - - - - - - -

veyaupten , es gebe keinerlei Fragen ,
das ?i «sUs8 Bon 24 oder 48 Stunden
richten da ? nl - fri

das Land befragen könnte . Die Blätter bs -

hervorgehe daä di - �r� � " � Tn ? eichen vorlägen , aus denen
englischen � �' ��ändnisien bezüglich des
sehen wollten Mi » ÄnÜ £ er Rußland gern ein Ende gemacht
Großbritannien nMri « • ®eoi $e ,m Unrerhause feststellte , ist
jetzt fast so als ob hia ' Vw" ia

�olltrk abgewichen und es scheint
Ergebnis eines ö?fcnHick>«t I a ■Unb d' - französische Politik als
tauschcs durch ibr <> hil $ freundschaftlichen Meinungsaus -
Par ig wiZer ewe Än ? �" . Vertreter ln London und
beiden Ländern der sta� e SNi . tkrf . sich in

ferung der Lage . Wunsch nach einer Berbef -

��hltndlungen in Minsk
Die Entente als Sekundant Polens

Nach hiesigen Berichten hat gester,� die

ffiaftensiillsia�öbelegationen in Minsk Ä Va?
gegenseitiger Prüfung der Vollmachten wurde von polnischer Seite
sofort um die Bekanntgab - der russischen Borschläge ersucht , welche
mit einem eingehenden Bericht der Delegation durch einen Kurier
schriftlich nach Warschau übermittelt wurden . Mit dem Eintreffen
des Kuriers : n Marschau wird erst für morgen ( Mittwoch ) ge -
rechnet , sodaß vor Ende dieser Woche kaum eine Eni -
scheid ung in Minsk möglich sein wird .

Inzwischen erfährt man , daß der englische Gesandte Rum -
baldt den Minister des Äeußcren Sapieha im Namen der eng -
tischen Regierung eine Note uberreicht hat , welche folgende
Hauptpunkte enthält :

Die polnische Regierung darf während der Friedensverhand -
lungen mit Rußland sich in k e i n e D i s k u j s i o n e n ü b « r B «-

dingungen einlassen , welche die staatliche Unabhän -
gigkcit Polens verletzen könnten . In der Verteidigung
der staatlichen Unabhängigkeit soll Polen zum weiteren Ausharren
bereit fein und mindestens 22 Divisionen kampfbereit
halten . Die Ententeregierungen versprechen Polen Hilfe zur
Lieferung von Munition und Waffen und Entsendung von Offi -
zieren . Die Entente garantiert , daß Palen vom Westen nicht
abgeschnürt werden wird . Der polnische Obcrkommandcur darf
keine anderen als militärischen Funktionen ausführen und muß
den Ratschlägen der Entente Folge leisten . Die Weichsellinie
darf nicht aufgegeben werden .

Ein neuer Brief Kamenews

HR . London , 17. August .
Kamenew schrieb Lloyd George einen Brief , in dem er Auf -

klärung über die englische Haltung gegenüber EeneralWran -

gel verlangt und erklärt , durch die französische Anerkennung werde
� die Wrangelfrage jetzt eng mit der Frage des allgemeinen Frie -

dens verknüpft . Er frage daher , oh England , das früher zn -
gunsten Wrangels tätig gewefen fei , jetzt bereit wäre , weitere
Schritte z

. . . . . . .

Ziehungen
kanntlich ttn Unterhause mitget . . . . , - � v r , ,
fion , die sich bei General Wrangcl befand , sert längerer Zeit
zurückberufen wurde und daß England für keine offensive
Operation des General Wrangels auch nur die geringste Per -
antwortung übernehme .

Rumänien kneift
( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " )

Wien , 17. August .

Die rumänische Regierung antwortet aus die Rote de : rnssischen

Rcgicni ? ig , die ein Friedensangebot enthielt . Sie erklärt , daß

England den Vorschlag gemacht habe , daß alle Randsiaaten ge -

meinsam mit Rußland über den Frieden in London verhandeln |

sollten . Sie beruft sich also auf den längst erledigten englischen

Dorschlag . der durch die russische Regierung a b g c l e h n t ist . Sie

tut so, als fei über das Schicksal dieses Vorschlages nichts bekannt

und erklärt , daß auch sie zu diesen Verhandlungen eingeladen
worden sei , sie habe zu den Verhandlungen ihre Zusage gegeben

und fühle sich nunmehr England gegenüber Aebunden .

Pflichten der Stunde
Der Ernst der Situation kommt immer breiteren Kreisen

der Bevölkerung zum Bewußtsein . Wenn auch das Burger »
tum zum überwiegenden Teil in lethargücher Gleichgültig -
keit verbleibt , so macht sich in den arbeitenden Klassen ein

immer lebhafteres politisches Interesse , ein immer stärker
werdender Drang zur politischen Aktivität geltend . In den

Versammlungen , in den Betrieben usw . werden die durch die

zugespitzte äichere Lage aufgerollten Fragen diskutiert - , in

fieberhafter Spannung werden die Ereignisse auf dem pol¬

nisch - russischen Kriegsschauplatze und die diplomatischen Ver -

Handlungen zwischen den Mächten verfolgt , und mit tiefem
Ernst werden die Aufgaben erwogen , die der Gang der Er -

eignisse vor das deutsche Proletariat gestellt hat .

Aus diesem Drang nach größerer politischer Aktivität�ist es

auch zu erklären , daß in einigen Berliner Betrieben die Frage
aufgerollt worden ist , politische A r b e i t e rr ä t e zulUUtUCJl 1(1, � u i l *. I ( V � ' — - - - - - <1—

wählen , die sich an die Spitze der proletarischen Bewegung
stellen sollen . Die erwähnte Parole geht voii der Kommuni -

«CK. UtlllVvliUl . U jUiUCXi , IklUjfVU Cvmxxvil , X' e � xvev X- m

Parole im gegenwärtigen Augenblick als unzweckmäßig
erachten und deshalb mit aller Entschiedenheit ablehnen .
Diese Stellungnahme wird uns nicht nur durch unser Leip -
ziger Aktionsprogramm vorgeschrieben , das die Errichtung
des politischen Nätespstems erst nach Eroberung der politi -
schen Macht vorsieht . Sie ergibt sich auch ans den Ersahrun -
gen , die das deutsche Proletariat in den letzten anderthalb

Iahren auf diesem Gebiete gemacht hat und vor allem aus

den praktischen N o r w e n d i g k e i t e n, die von der

gegenwärtigen Situatiml diktiert werden .

Worin besteht die Pflicht des deutschen
Proletariats im gegenwärtigen Augen -
blick ? — In der Zusammenfassung aller Kräfte zur lücken -

losen Verwirklichung der Aufgaben , die sich aus der außen -

politischen Situation ergeben . Nur wenn das Proletariat
in seiner Gesamtheit sich dessen bewußt ist , daß seine Tat -

bereitschaft die wirksamste Garantie der deut -

schen Neutralität und der sicherste Schutz vor

einer neuen kriegerischen Katastrophe ist : nur

wenn es von der Einsicht durchdrungen ist , daß nicht nur die

Transportarbeiter , sondern die Arbeiter in allen sonst in

Frage kommenden Betrieben den Schmuggel und die Schie -

bungen von Kriegsmaterial nach Polen verhindern müssen ,
— nur dann wird das deutsche Proletariat nicht nur sein «
revolutionäre Pflicht gegenüber Sowjctrußland , sondern auch

seine Aufgaben zur Abwehr drohender gegenrevolutionärer
Gefahren im Innern zu erfüllen imstande sein .

Wie die Dinge augenblicklich liegen , kann keineswegs be -

hauptet werden , daß das deutsche Proletariat diese wichtige

Aufgabe durchgeführt hat . Es mutz mit Bedauern fest -»Usfzuue «' =• ' " " d

- - - - -- - - - - - - -

estellt werden , daß noch immer breite Kreise der Arbeiter -

schaft , manchmal aus egoistischen Erwägungen , die Her -

stellung und Versendung von Kriegsmaterial nach Polen dul -

den oder gar fördern . Es muß ausgesprochen werden , daß

durch diese Gleichgültigkeit mancher Arbeiterkreise die Haupt -

last des Durchfuhrboykotts den Transportarbeitern , vor allem

den Eisenbahnern , ausgebürdet wird und daß die Gefahr nicht

gering ist , in eine ähnliche Lage wie bei dem Boykott lln -

garns zn geraten . Wenn die Arbeiterschaft jetzt nicht auf

dem Posten ist , so können , in ungleich schwierigerer Situation

und mit weit schlimmeren Folgen , ähnliche Ergebnisse bei

der Durchführung des jetzigen Boykotts gezeitigt werden .

Wir haben hier eine der Aufgaben genannt , die sich aus

der jetzigen Situation für die deutsche Arbeiterklasse ergibt .

Es versteht sich von selbst , daß sie keineswegs den Kreis der

Ausgaben erschöpft , die sich aus der gespannten anßenpoliti -

schen Lage und ihren Nachwirkungen im Innern ergeben und

die zudem jeden Tag durch neue Aufgaben ergänzt werden

können . Es ist unter diesen Umständen psychologisch begreif -

lich , wenn in den revolutionär gerichteten Kreisen der Ar -

beiterschaft das Streben sich bemerkbar macht , eine nach

außen hin erkennbare organisatorische Spitze zu schaffen , in

deren Hände die Führung der gesamten Aktion des Prolc -

tariats gelegt werden soll .
Ucber die Notwendigkeit einer solchen organisatorischen

Zusammenfassung besteht in unseren Kreisen keine M e i -

nungsverschF eben hoit . Wohl aber ist es angebracht .

sich dagegen zu wenden , daß nicht die bestehenden Organi -

: die politischen Parielen , die Gewerkschaften und die
sondern dan in Gelfnff nm »

Vtttnmm * bie nrilttllflien vu uuu uiv

Betriebsräte zusammengefaßt , sondern daß in Gestalt neu »
« « mifrfier Arberterrate eine neue Organi -

fati ' on geschaffen werden soll . Abgesehen von allen grund
die sich aus unserem Leipziger

oft die Wahl politischer

iirrvelrerraie
eine schädliche

Oraanisationssplelorel bezeichnen , die nicht die

Einbeitlickkeit der Aktion , sondern nur die Zersplitterung und

den inneren Streit der Arbeiterklasse fördern würde . Schon
bei der Ansetzung der Mahl politischer Arbeiterräte ist vor -

auszi ' setzen . daß beträchtliche Teile der Arbeiter und Ange -
stellten sich den Mahlen fernhalten und in den neugeschaffenen
volitischen Arbeitorräten nicht autoritative Vertreter des

Proletariats erblicken werden . Was sich in der Praxis dar - :



aus ergeben wird , kann sich Zeder , der die Begebenheiten
der letzten anderthalb Jahre im Gedächtnis hat , selber leitfil
zusammenreimen .

Was jetzt not tut , ist nicht die Verzettelung der prole -
tarischen Kraft auf neue organisatorische ( Sriindungen . son -
dern die st ä r k e r e Z u s a m m e n f a s s u n g der bestehenden
Organisationen zur Durchführung der dringendsten Auf -
gaben . Ein Anfang ist damit in dem gemeinsamen Aufruf
der Gewerkschaften und der drei sozialistischen Parteien vom
7. August schon gemacht worden . Andere ähnliche Schritte
müssen folgen , wenn das deutsche Proletariat das Bewußtsein
haben soll , dag es nicht führerlos dem Ansturm der äußeren
Ereignisse gegenüber steht . In dieser Richtung zu wirken , ist
Aufgabe aller revolutionären Arbeiter in den Parteien . Ee -
wertschaften und Betrieben . Bei dem jetzigen Stande des
organisatorischen Aufbaues ist es nicht notwendig , dag das
Proletariat zur Schaffung einer gemeinsamen aktiven Spitze
den Umweg über die politischen Arbeiterräte nehmen mutz .
Es kann vielmehr , ähnlich wie das englische Proletariat , die
gewaltige ihm innewohnende Kraft in die Erscheinung brin -
gen , indem es die bestehenden Organisationen
zurgemeinsamenAktionzusammenfaßt .

Orgesch und Gegenrevolution
Sabotage des Eutwaffnungsgefetzes

Die preußische Regierung und die Reichsregieruna arbeiten
in der Frage der Entwaffnung gegeneinander . Es
geht in der inneren Politik gegenwärtig zu , wie in einem

Wurschtkessel . Alles brodelt drunter und drüber . Die Reichs -
rcgierung . die soeben das Entwaffnungsgesetz durchgepeitscht
hat , sympathisiert ganz offen mit der Eehelmorganisation des
Herrn E s ch e r i ch. Vor allem ist es der Minister des Innern
Dr . Koch , sozusagen ein Demokrat , der sich nicht veranlaht
fühlt , gegen die Orgesch einzuschreiten , obwohl er ganz genau
weih , welch großen Umfang diese Organisation angenommen
hat und welche Ziele sie verfolgt . Herr Koch , der sich berufen
fühlt , die Entwaffnung auf Grund des Abkommens von Spaa
durchzuführen , duldet ganz� offen die fortgesetzte Bewaff -
n u n g aller reaktionären Elemente . Entgegen seiner Pflicht
hat er es bisher unterlassen , die Bildung von sogenannten
- elbstschntzverbänden zu verbieten . Er läßt die Gefahr an -
cheincnd absichtlich anwachsen , damit er zur gegebenen
Stunde erklären kann , es sei unmöglich , gegen eine so starke
and weitverzweigte Organisation wie die Oraesch etwas aus -
varichten . Die Regierung müsse sich vor einer Tatsache
icugen . Das ist die Konsequenz der von Dr . Koch verfolgten
fZolitik , die uns geradenwegs bayerischen Zuständen
. ntgegensllhrt .

Der preußische Minister des Jnnnern , Herr S e v e r i n a.
cht die Gefahr etwas deutlicher . Er hat am 13 . August

: incn Erlaß an sämtliche Oberpräsidenten mit Ausnahme von
Oberschlesien und Ostpreußen herausgegeoen , der

folgendermaßen lautet :
„ Die am 14. Juli erteilte Anweisung gegen privat «

5elbstschutzorga » isationen vorzugehen , wird hier -
. urch nachtraglich wiederholt . Die Bildung der sogenannten
Orgesch ist ein Verstoß gegen die Verfügung des Staatsmini -
. ' emms , die Auslösung der Einwohnerwehren betr . und daher un -
isetzlich . Gegen die Bildung von Orgesch - Organisationen und
hnlichen Vereinigungen ist mit Verbot bzw . Auflösung vor -
u g e h e n.

Mehrere Anzeichen deuten darauf hin , daß vor Wirksamkeit de »

Eutwaffnungsgefetzes versucht werden wird , versteckt « Waffen ,a
jrfchieven . Ich ersuche nachgeordnete Behörden anzuweisen , mit

- röRtcr Aufmerksamkeit diesen Dingen zu folgen und bei Ungefetz -
ichreiten entschieden einzuschreiten . "

Es ist ganz klar , daß die Orgesch eine ungesetzliche Organi -
alion ist . Zum Waffcntragen sind in Deutschland nur

Reichswehr und Sichdrheitspolizei berechtigt .
Alle anderen Organisationen , die geheime Formationen auf -
üellen und sie mit Waffen versorgen , sind als Banden

. «' . zusprechen . Ihnen muß schnellstens das Handwerk gelegt
oerden . Dazu genügt aber nicht ein Erlaß des Ministers

Severin « , der nur für Preußen Gültigkeit hat , sondern
>ie Bandenoildung muß durch die Reichsregierung untersagt
Verden , damit vor allem auch die süddeutschen Staaten davon

»etroffen werden . Aber die Reichsregierung hat ganz offen¬
kundig A na st, Angst vor allem vor Bayern . Wenn dort

eine Ü. S . P. - Regierung säße , würde E b e r t keinen Augen -
blick zögern , die Reichsexekutive anzuwenden . Königsmachern
gegenüber bringt er den Mut dazu nicht auf .

Es ist schlimm , daß der Reichstag vertagt ist . Nach feinem
Zusammentritt wird er sich sofort mit dieser Angelegenheit
beschäftigen müssen . Bor allem mutz der Minister Koch qe -

zwungen werden , Rede und Antwort zu stehen . Die Be -

aünstigungen . die er Orgesch gewährt hat . liegen ganz offen -

sichtlich zutage . Wer aber die Orgesch begünstigt , der arbeitet

mit der Gegenrevolution Hand in Hand , und der Minister

Koch insbesondere sabotiert durch sein Verhalten die Gesetze .
die er selber gemacht hat und für deren Durchführung er an -

geblich Sorge tragen will .

Tatsachen über Orgesch
Der Bundesvorsitzende des Republikanischen Fiihrerbundes . Herr

Riesstahl , b- schaftiat sich In der „ Berliner Volkszciiung " ein -
sehend mit der Bewaffnung der Gegenrevolution . Er weist nach .
dag eine ganze Kette von Geheimorganifationen ent -

standen ist , die die Bewafinung der Reaktionäre anstrebt und mit
der Orgcfch des Herrn Eicher , ch m Verbindung steht . Anfang Juni
haben in Berlin Studenten und frühere Offiziere
nach der Ansprache eines Hauptmanns zwei sogenannte „ Sport -
klubs " gegründet . Der eme sollte m,t leichten Ballen
Wielen und wurde « 9 � , ich a u , getauft , der andere erhielt den
Namen . . Bombenstark " . . . ftriichaus" wiest in Wirklichkeit mit

Maichtnengewehren , „Bonibcnstark mit Mlnenwersern und Ar -
tillerie . Das Sammellokal dieser beiden Sportklubs ist die alte
Draaonerkascrne in der Bliicherstraße .

Spater haben sich beide Vervanda zu dem großen Sportklub
„ Olympia " verschmolzen , der zuiammen mrt der Orgesch den
Friedensvertrag und das Entwassnnngsgrfetz sabotiert . Es ist ein
Alarmzeichen verabredet worden , unter dem sich die Aiit -
alieder zu sammeln haben . Wird »n Berlin der Boden zu heiß ,
dann will sich die weiße Garde nach Potsdam durchschlagen, wo
die angeblich rcpubltkantschen Truppenoerbande für einen mon -
archistifchcn Putsch gut vorbereitet sind. Um im Falle einer V e r -
w u n d u n g den Staat schröpfeil zu können , baoen sich die Herr -
schaften der Technischen RothUfe beim Reschsmiufterill « des In¬
nern angeschlossen . Wieder ein Beweis dafür , daß Herr Koch ganz
systematisch die Vewaifnuug her Gegenrevolution fördert . Die

Weißgardisten haben bereits entsprechende Au ewaiskartei ,
durch ewen Herrn Klöckner von der Abwicklungsstelle der
Vliicherkalerne erhalten . � .

Her : Riefstahl weist de » weiteren nach , dag Anfang Juni in der

Näh « des Republikanischen Fllhrerbundev IL Offiziere und
LS Mannschaften einquartiert waren , die vi « Aufgab «
hatten , bei dem damals geplanten Putsch die Vorstandsmitglieder
des FUHrerbunde « zu erledigen . Ferner steht fest, daß in Neu -
t e m p e l h o f , Aohenzollernkorso öS. ein Omsiersstellvertreter
namens Richter von der Technischen Abteilung Schöneüerg
wochenlang Mannschaften für militärische Fermationen und für
hie Besetzung von Gütern angeworben hat . Wir haben auf diese «

Der polnische
Hartnäckige Kämpfe

( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " . )

Kopenhagen , 17. August .
Der russische Heeresbericht meldet : Nordwestlich von Nowo -

Gcorgiewsk und Warschau dauern die hartnäckigen
Kämpfe an . Im Bajonettangriff haben unsere Truppen
den Gegner zurückgeworfen und eine Anzahl Ortschaften westlich
des U k r a besetzt . In den Kämpfen erbeuteten wir sechs Ee -

schütze, mehrere Maschinengewehre und machten eine größere Zahl
von Gefangenen . In O st g a l i z i e n haben unsere Truppen nach
hartnäckigen Kämpfen am 14. August Sokol und Brody be -

setzt. Im Abschnitt T a r n o p o l entwickelt sich unser Vormarsch

erfolgreich .
Königsberg i . Pr „ 17. August .

Di « Weichsel wurde nördlich Wlozlawek von bolschewi -

stischer Kavallerie erreicht . Ein starker polnischer Gegenstoß
aus der Linie Plonsk — Modlin gewinnt in der Richtung
aus Ciechanow erheblich an Bdden : um Ciechanow wird leb¬

haft gekämpft , wodurch die Verteidigung von Warschau im

nördlichen Abschnitt stark entlastet wird . Oestlich Warschau
werden heftige Kämpfe aus der Linie Radzymine —Okuniew fort -

gesetzt . Die bolschewistischen Versuche , die Weichsel nördlich

Jwangorod zu forcieren , wurden oerhindert . Südöstlich
Warschau in der Gegend von Wteprz haben neue Gegenopera -
tionen der Polen begonnen .

Der polnische Kampfbericht
Kopenhagen , 17 . August .

Einem Warschauer Telegramm zufolge meldet der polnische
Heeresbericht : Im Bugtal haben die Polen bedeutende
Fortschritt « gemacht und dem Feinde ernste Verluste zuge -
fügt , ebenso haben sie wichtige Stellungen erobert . Die Bol -
schewisten , die den Bug zwischen Hrubiefzow und W l o d a w a

uberschritten hatten , wurden auf das rechte Flußufer zurück -
geworfen . Der polnische linke Flügel hat einen erfolgreichen An -

griff in der Richtung aufMlawa unternommen . Südlich
des llnterlaufes des Bug wurden feindliche Angriffe mit schweren
Verlusten für den Feind abgeschlagen .

Von der Front wird mitgeteilt : Unsere Gegenoffensive gegen
Norden entwickelt sich günstig . Bei Sochoczyn machren wir über
600 Gefangene und erbeuteten 120 Wagen mit Munition und
80 Wagen mit Proviant . Dieler Erfolg ist im wesentlichen der
Kavallerie zuzuschreiben. Bei Warschau richtete der Feind am 14.
tatkräftige Angriffe gegen die Linie Zegrze — Radzymin —

Okuniew — Lasniakovizna . Besonders erbittert war
der Kampf um Radzymin , welches mehrere Mal « von Hand
zu Hand ging . Am IS . mittags war Radzymin endgültig in un -
« rem Besch nach sehr zähem Kampf , in dessen Verlauf der Feind
ehr schwere Verluste erlitt . In der Gegend Cholm —

örubieszow haben wir sehr gunstige Resultate erreicht . Bei

Hrubieszow hinterließ der Feind 11 Maschinengewehr « , viele

Pferde , Lebensmittel und große Mengen Munition . Die Bol -

schewisten warfen auf ihrer Flucht Kanonen und Maschinen -
gewehr « in den Fluß . Der bolschewistische Stabschef dieser
Operationen wurde gefangengenommen . Gegen 7 Uhr haben die

Bolschrwisten Sokal besetzt .
»

Die Meldung über den Fall von Warschau hat sich, wie zu
erwarten war , als falsch herausgestellt . Es waren auch
keinerlei Anhaltspunkte für eine so schnelle Besetzung ge -

geben . Die Sowjettruvpen sind zwar auf der östlichen Seite

des Weichselbogens naye an die Stadt herangekommen , aber

von einer Umzingelung konnte bisher noch reine Rede sein .
Dazu wäre vorerst erforderlich , daß die Weichsel südlich und

nördlich der Stadt überschritten würde . Das lst bisher nicht

Werbenest wiederholt die Behörden aufmerksam gemacht , ohne
daß bisher dagegen eingeschritten worden wäre . Herr Richter hat
vor allem brandenburgische Güter im Kreise B e e s k o w mit
Mannschaften , sowie mit Massen und Munition versort . Auf dem
Gut « Silberberg bei Saarow befinden sich IS Gewehre
und 2 Maschinengewehre , auf dem Gutshof Saarow - Ost 40
Gewehr , und 5 Maschinengewehre , auf dem Gutshof Reichen -
wald « bei Storkow ist ebensall » «in Waffen - und Munitions -
lager angelegt . In T r e b a t j ch fanden vor aller Oejfentlichkeit
Uebungen mit Maschinengewehren statt . Wertere
Werdestellen für die Aufstellung von geheimen Formationen bc -
finden sich in Döberitz . Dort werden Leute für Finnland
angeworben , die aber in Wirklichkeit nach Ostpreußen kam -
men . Der national « Heimatbund zur Versorgung Heeresangehöri -
ger . Eichhornstr . 12. betreibt gleichfalls ganz offenkundig Anwsr -
bungei , sür d«e Gegenrevolution . Er verschickt entlassene Soldaten
auf pommersche und brandenburgische Güter und betrügt da -
bei die Eisenbahn , indem er die angeworbene » Soldaten
mit gefälschten Urlaubsscheinen und Fahrtausweisen versieht .

Die von Herrn Riefstahl mitgeteilten Einzelheiten find keine
Gespenstergeschichten , wie ste in der reaktionären Presse zu finden
sind . Es sind Tatsachen , die jederzeit vor Gericht erwiesen
werden können . Den Behörden sind diese Vorgänge nicht unbe -
tannt . Sie schreiten aber nicht dagegen «in . weil sie die Bewaff -
nung der Gegenrevolution billigen und ihre Fieuve an den Ge¬
spenstergeschichten über die angebliche Rote Armee haben .

Das Staatskommifsartat für
Spitzelwesen

Der Republikanische Führerbund hat an den Staatskommissar
Dr . Weiß mann folgenden Brief gerichtet : Nach einwandfreien
Berichten wird von Ihrem Staatskommissariat durch viele Dienst -

stellen im Reiche folgende Nachricht verbreitet :

„ An den Zusammenkünften des Republikanischen Fllhrerbun -
des in Berlin nehmen in der letzten Zeit Angehörige der K a m p f-

organisationder K. A. P . D. und ll . S. P . D. teil . Der

erste Vorsitzende des Republikanischen Führeroundes ist Ober -

stabsarzt Dr . S t e f f e l s, 2. Vorfitzender de - aus der Volks -

marinediviston und demnächst von der Wachabteilung der Kom -

mandantur her bekannte Leppin . Wie erinnerlich , find die

früheren Angehörigen des Wachkommandov im Mai v. J . fast

geschlossen bei der U. S . P . D. «ingetreten . In einer Sitzung
des Republikanischen Iührerbundes am 23. Juli führte Leppin

aus , daß bei dem nächsten Putsch die jetzige Regierung nicht mit

dem Generalstreik , sondern mit Waffengewalt weggejagt werden

müsse . Die Mitglieder des Republikanischen

Fllhrerbundes seien lediglich aus den Links -

Parteien zu wählen , denn nur auf diese Weise
sei in , Bunde eine Einheitsfront zu erreichen . "

Dieser Bericht ist eine LLgrnmeldung , deren Inhalt zum Himmel

stinkt . Abgesehen von Unrichtigkeiten , die Ihnen zweifellos be¬
kannt fein müßten , wäre es Ihnen spielend leicht gewesen , die
Wahrheit festzustellen und eine Verhetzung der Behörden

zu verhindern . Zusammenkünfte mit Angehörigen der Kampf¬
organisationen der K. A. P . D. und der U. S . P . D. haben nie -
mal « stattgefunden . Herr Leppin hat niemals der Vollsmarins -
disifivn angehört . Die Aeußerungen , die Leppin gemacht haben
soll , sind erfunden . Ist Ihnen bekannt , Herr Staatskommissar ,

Gegenangriff
geschehen . Einzelne Kavallerieabteilungen haben zwar die

Weichsel bereits erreicht , vor allem an ihrem nördlichen

Lauf , nahe der früheren deutschen Grenze . Zu einem lieber -

gang größeren Stils ist es aber bisher noch nicht gekommen .
Der polnische Heeresbericht vom 16 . August meldete nun

den Beginn einer Gegenoffensive aus der Richtung
Modlin —Plonsk . Die Polen wollen dabei Ciechanow
besetzt haben . Diese Nachricht scheint sichzu bestätigen . Es ist
selbstverständlich , daß die Polen um Warschau ihre besten

Kräfte zusammengezogen haben , um die Stadt unter allen

Umständen zu halten , schon in Rüsisicht auf die Berhand -
lungen in Minsk . Um der drohenden Einkreisung zu ent -

gehen , war die Gegenoffensive für Polen ein dringendes mili -

tärisches Gebot . Wieviel Kraft dem Gegenstoß innewohnt ,
das müssen erst die nächsten Tage zeigen . Die Richtung des

Stoßes war nicht ungeschickt gewählt . Es kommt den Polen

darauf an , die rechte russische Flanke zu treffen . Würde es

ihnen gelingen , über P r a s ch n y s ch hinaus auf M l a w a

vorzustoßen , dann könnte der bereits westlich der Bahnlinie
Mlawa — Warschau operierende Teil der russischen Armee in

arge Bedrängnis kommen . Bolen will anscheinend auch die

direkte Verbindung mit Danzlg wiedergewinnen . Die Haupt -
macht ' der roten Armee , die an dieser wichtigen Stelle an -

scheinend noch nicht versammelt ist , wird den Ausschlag geben
müssen .

Auch in südöstlicher Richtung versuchen sich die Polen Lust
zu verschaffen . Sie wollen die Russen aus Maciesowice ,
nördlich Jwangorod , an der Weichsel gelegen , vertrieben

haben und auf C a r w o l i n vorgestoßen sein . Auch in der

Richtung Siedler baben sie einen Vorstoß unternommen .

Oertliche Erfolge sind immer die selbstverständliche Folge
einer derartigen Cegenbewegung . Von einer Panik unter
den Russen kann aber wohl kaum die Rede sein . Der pol -
nische Heeresbericht , der immer sehr optimistisch gehalten ist
und der bisher die wichtigsten Erfolg « der Sowjettrupoen
einfach totschwieg , trägt in dieser Hinsicht die Farben
etwas zu dick auf . Er will nach den vielen trüben Nach -
richten auch einmal ein paar Lichter über das polnische
Dunkel aufsetzen .

Im Korridor haben die Eowjettruppen ihren Vor -

marsch fortgesetzt . Viel Widerstand werden ste hier kaum

finden , sie geizen auch nicht nach billigen Erfolgen , die sich

an dieser Stelle leicht haben ließen . Soweit die Russen hier
operieren , geschieht es aus reinen Sicherungs -
erwägungsn . Größere Bedeutung haben die Kämpf «
nicht . Die Entscheidung liegt in der Schlacht bei War -

schau . Prophezeiungen darüber find überflüssig . Die

nächsten Tage werden zeigen müssen , ob Polen noch in der

Lage ist , wenigsten « vorüvergehend die Situation für sich zu
retten .

Die Kämpfe in der Krim
Konftantinopel , 10. August . ( Reutee . )

An der Krim nehmen die schweren Kämpfe ihren Fort -
gang . Die Bolschewhten erhalten Verstärkungen von der polnsschcn
Front und greifen energiscy an , wobei sie von massenhaft etnge -
setzten Bombenflugzeugen unterstützt werden . General

Wrangels Streitkräfte , die ebenfalls Verstärkungen erhalten , haben
den Don Lberfchritten , Konstantinowskaja besetzt und die Eisen -
bahnUnie Tsaritfin —Jckatertnodar überschritten . . Me Kuban -
kosaken sind infolgedessen in Gefahr , abgeschnitten zu werden .

Parts , 17. August .

Nach einer Nadiomeldung aus Washington sollen die

amerikanischen Seestreitkräfte im Schwarzen Meer

demnächst durch einen Panzerkreuzer und sechs Zerstörer verstärkt
werden .

daß Spitzel , wenn ste kein Material bekommen , dieses Material

erfinden ? Ist Ihnen ferner bekannt , Herr Staatskommissar ,

daß Spitzel Ihres Kommissariats erst vor wenigen Tage « oer -

sucht haben , Mitgliedern des Republikanischen Führerbundev

Waffen gegen Bezahlung auszudröngen ? Ist Ihnen bekannt .

Herr Staatskommissar , daß gerade unser Mitglied Leppin dies «

Schweinerei verhindert hat ? Ist Ihnen bekannt , Herr Staats -

kommissar , daß der Spitzel , der dem „ Berliner Lokalanzetger "
den Lügenbericht geliefert hat . schon in den Kapptagen im Repu -

bltkanischen Führerbund versucht hat , in diesem Sinne zu wirken ?

Ist Ihnen bekannt , Herr Staatskommissar , daß Ihr Kommissariat

für öffentliche Ordnung leicht zu einem Kommissariat für

öffentliche Unordnung und Unsicherheit werden

kann , wenn es weiterhin den Berichten von bezahlten Lumpen

und Halunken ohne weiteres Gehör schenkt ?
Wir verbitten eo uns in der entschiedensten Weise , in diese «

herabwürdigenden Art durch Ihr « Behörde behandelt zu « erden .

Unser « Organisation stützt sich auf ein Programm , das Ihnen

genau bekannt ist . Wer etwas anderes behauptet , ist ein schäm -

loser Verleumder ! Wir erwarten von Ihnen , daß Sie gegen de »

Republikanischen Führerbund Anklage erheben , oder öffentlich

erklären , daß der von Ihnen versandte Bericht nur Unwahrheiten

enthält . "
Zu dieser Erklärung können wir noch bemerken , daß der Bericht

des Staatskommissars Dr . W- ißmann wörtlich den Spitzel -

Nachrichten der „ Deutschen Wirtschaftshilfe " « ntnom -

men worden ist . Herr Weißmann hat zu dicser Lügenfabrik
also sehr gut - Beziehungen . Deshalb hat er wohl auch das Nest

nicht ausheben lassen , als ihn Herr Hörsing darum ersuchte .

Kundgebung der Kriegsgegner
Eine Reihe vazifistisck�r Organisationen hat sich zu folgender

Kundgebung zusammengeschlossen :
„ Die unterzeichneten Verbände begrüßen mit Sympathie die jetzt

in allen Ländern zutage tretende Tendenz , durch Verweinerung
jeder praktischen Mitwirkung an kriegerischen und terroristsi - lien
Handlungen iowie der Vorbereitung dazu , die Möglichkeit der

Kriege aufzuheben und somit die Abschaffung der Krrege . wie der '
ülutiarn Gewalt überhaupt durch die Seiostbestimmung der Völker

einzuleiten . "
Bund Neues Vaterland . — Deutsche Friedenzgesellschaft . — Deut¬

scher Monistenbund , Ortsgruppe Berlin . — Republikanischer
Führerbund . — Freie Arbeuer - Ilnion . — Arbeitsgemeinschaft so¬

zialdemokratischer Lehrer . — Internationale Frauenliga für Frie -
den und Freiheit . — Pazifistische Studentenverbände in Berlin ,
Frankfurt a. M. , Freibnrg i. Br . — Humanistische Gemeinschaft . —

Internationale Union . — Bund der Kriegsdienstgegner . » -

Oesterreichische Gesellschaft für Friedenscrziehung . — Russycher Ver¬
ein Mir i Trud ( Friede und Arbeit ) . — Frerdenkenverein Schweiir »
furt . — Bund der . Konfessionslosen . — Deutsche Gesellschaft für

staatsbürgerliche Erziehung .

Reichs - und Landesbcamts bei den Reichscisenbahne » . Trotz der
Vereidigung als Rcichsbeamte bleibt den übernommene » Beamte »
der bishengen Staatsbahnen ein Rücktritt in Landes «
dien st efreige stellt , wenn sie die zur Abgabe der Rücktritts «.

erklörung abgegebene Frist innegehaltrn haben .



�leichskongretz der Betriebsräte
' Nruf zum Ersten Kongreß der Betriebsräte

Deutschlands

bcFC�M ] i�ts-�teni)c Ausschuß und der provisorische Beirat
ftfinfiri� -s ! 3cntraIe des Allgemeinen Deutschen Eewerk «

mböns . if3» �ud der Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten -
schkoticn >. i « . Sitzung vom ZL August einstimmig bc -
' wlosscn . die Vertreter der Betriebsräte zu einem

� Kongreß
der Betriebsräte Deutschlands

Zum s. und 6. Oktober d. « ach Berlin
Neue Welt , Hasenheide ,

tujiunmenzuberufen .
Als Tagesordnung ist vorgesehen :

«■ wirtschaftliche Lage Deutschlands sReferent : Wissell ) .
rie . Attischen und ökonomischen Machtverhältnisse und die
Eoz,al >sierung ( Referent : Dr . Hilfe rdina ) .
z; ' ? Ausgaben der Betriebsräte ( Referenten : Dißmann und
Rörpel ) .

Zusammenfassung der Betriebsräte ( Refe -

Die Wahl der Delegierten , die Betriebsrate sein müssen und
I�destens ein Jahr einer dem Allgemeinen Deutschen Eewerk -
' wastsbund oder der Afa angeschlossenen Organisation als Mit -

m? C. angehören , erfolgt ausschließlich durch die Betriebsräte .

ic der technischen Durchführung der Wahl sind die einzelnen
Gewerkschaften betraut worden .

Arbeiterl Angestelltes Betriebs - , Arbeiter -
und Angestelltenräte !

. Der Riesenkampf zwischen Kapital und Arbeit nimmt täglich
schärfere Farmen an . Unter dem Drucke einer fürchterlichen Krise
werden Hunderttausende zur Arbeitslosigkeit und damit zu gren -
Zenlafem Elend verdammt . Ohne Rücksicht auf das Gemeinwohl
werden Betriebe unter nichtigen Norwänden stillgelegt . Der
Stillegung von Betrieben durch die Unternehmer gesellt sich die
Sabotage der schwer erkämpften , bescheidenen durch das Betriebs -
rategefetz geschaffenen Rechte der Arbeiter und Angestellten hinzu .
Aus diesen Gründen ist eine berechtigte Erregung in sämtlichen
Arbeitnehmerschichten eingetreten und der Drang nach Einfluß
und Kontrolle auf die gesamte Produktion macht sich immer mehr
geltend

Dieser Einfluß kann nur gesichert werden wenn eine einheitliche
Zusammenfassung der Betriebsräte vorhanden ist , hinter der eben -
Io geschlossen die Gewerkschaften stehen . Diese oraanisatorische ? u -
sammenfassung der Betriebsräte und die Regelung ihres Tätig -
keitegebietes nach einheitlichen Richtlinien wird durch den
Kongreß
vorLbergeöer . .

___________ _ _ _

J
Betriebsräte m einheitlichem Wirken der Betriebsräte die Macht

. . . . . . . werden . Dieser hat deswegen nicht nur
edsutuna . sondern wird durch Vereinigung der

und den Einfluß der Arbettervertretung in den Betrieben dauernd
sichern .

Der geschästssührende Ausschuß :

gez . Graßmann , Brunner . Dißmann , Brolat

gez . Aufhäufe r . Klingen . Nörpel . Afa .
Der provisorische Beirat der aewerkschastlichen Betriebsräte -

zentrale :
K c lz i g ( Metallindustrie ) . Leiwig . Vehr ( Bergbau ) , Dort -
mund . Baumeister ( Graphisches Gewerbe ) , Dresden . E ck e y
( Afa . Bergbau ) , Eclsenkirchen . Lange ( Lebens - und Genuß -
mittel ) , Hamburg . Mannshardt ( Bauaewerbe ) . Hamburg .
Hammer ( Holzindustrie ) , Eiuitgart . Hille mann ( Afa ,
Metallindustrie ) . Düsseldorf . Muth ( Afa Sozialversicherung ) ,
Magdeburg . Karl Müller ( Landwirtschaft ) Stroßdorf i . Pom .
Kiedrich Müller ( Lederindustrie ) , Nürnberg . Maß ( Afa ,
« onk - , Persicherungs - und Handelsgewerbe ) . Hamburg . Mette
iAsa . Freier Beruf ) . Hamburg , van Riesen ( Staatliche und
. munole Behörden ) . Hamburg . Roth ( Ehemische Industrie ) ,Höchst a. Main . Seiffert ( Verkehr ) . Hamburg .

Reichstag und AnswSrtlger Ausschutz
�usttjnmenttltt des und des A u s -

e i t e n ist , wie

ou,uinmenlrttt des Reichstages m
wie

schuH es für auswärtige Ange seg e « 1»
axplant . Der

von Reaierungsseite mitgeteilt wird . Zunächst n ' w n
„ erden .

Ausschuß wird aber von der Rcgierunq sofort
adrigen

sowie die Lage im Westen oder im �ten es erso » er .
� s�u -

Set Rußland , wie man weiß , nicht dw Absicht . Deut,ch ' ° i ,- als tat anzutasten .

Die Freigabe der Kartoffel -
bewirtschaftung

Erhöhung der Brotrutio «

Ein Antrag der Äechts1oAÜsten. "d« für d�Reichsrescrve vm�20Millionen Zentner die Bildung an d»» Mindestprel, « y
�

wollte , wurde abgelehnt . Alle Versuch « sind �° mit fehlg schdie Verbraucher gegen die ifmen drohende ö�walnge i
�

durch die hohen Kartosselpreis « und gegen dw Lefahrdm » bVersorgung durch die Aushebuna der Zwangswirtschaft zu ichuye ,Es war von besonderer Bedeutung , daß der Reglerungserneut k - nn - n - .

- - - , »- »». vea i « aucq nicht richNg . vagote bebaute Fläche zurückgegangen sei , der statistisch nachgewieseneRückgang erkläre sich aus der Tatsach «, daß die Landwirt « die De -putatslachen nicht mit angegeben , aus deutsch ausgedrückt , also ge -mogelt haben . Trotz dieser guten Ernteaussichten vl «ibt es bei denhohen Mindestpreisen beim Abschluß von Lieserunasverträgen ,hercir Senkung auch durch den freien Handel , wie die Agrarierjetzt selbst Zugeben , nicht * u erwarten ist .Der Aueschuh begann sodann unter dem lebhaften Widersuruch

Mr . Kif' tn ' tt <rt - Während im Jahr 1918 415 000

i Ä- Um 5«s?uIuft abgeltesert waren , sind
5? - ,?">? " 3516 Agrarier setzen sich über alle
diew Einwand « und erzwangen die Beratung , die heute
zu E�e gefuhrt werd� soll , womit ein weiteres Stück der Zwangs -
Wirtschaft uiipl anmaßt g abgebaut werden wird .

Von den Unabhängigen ,st . unterstützt von den Rechtssozialisten .
der Antrag eingebracht wotden , die V r o t t a t i o n vom 15. Sep¬
tember ab auf �60 Gramm täglich zu erhöhen , die Ausmah -
lungsquote aus vorläufig bo Prozent festzusetzen, sowie von der
Verwendung von Etreckungsmitteln Abstand zu nehmen . Auch
dieser Antrag gelangt heute zur Verhandlung , wobei der stille Ab -
lieferungsstreit der FZandwirte . sowie ihr neuerlicher Versuch , die
Prei . e für Getreide zu erhöhen , d,e gebührend , ZurLckweisung
finden wird . �

Wie der Vorsitzende S i m o n ( U S. ) am Schlüsse der gestrigen
Sitzung seftstellte . beabsichtigt der Volkswirtschaftliche Ausschuß
nicht nur die Fragen der Zwangswirtschaft in feiner jetzigen

Tagung zu erledigen , sondern auch noch die ihm vom Plenum des
Reichstages überwiesenen Anträge der Erwerbslosen -
für sorge . Da noch keine Vorlage des Min ' stcriums vorliegt ,
will Simon sich sofort mit dem Ministerium in Verbindung setzen ,
damit sie dem Ausschuß so rechtzeitig zugeht , daß er sie in setner
voraussichtlich bis Freitag dauernden Tagung noch verabschieden
kann .

Neue Waffenschiebungen
Tamschick als Schieber

Auf dem Stettin er Bahnhof ist eine große Sendung von
Munition und Waffen vom Betriebsrat der Eisenbahner aus -
gehalten worden . Darunter sind : große Minen , kleine Minen und
Haubitzen . Der begleitende Offizier ist der berüchtigte T' a m -
schick . Er behauptete , daß Munition und Waffen bestimmt seien
für die Eicher heitswehrin Ostpreußen . Sein Ausweis
lautet jedoch nur über Uniformen , Decken , Stiefel und

sonstige Ausrüstungsgegenstände . Der Betriebsrat der Eisenbahner
vermutet , daß entweder die Munition und Waffen durch den Korri -
dor nach Polen befördert oder daß sie zu konterrevolutio -
nären Zwecken an die Einwohnerwehr in Ostpreußen gegeben
werden sollen . In beiden Fällen sind die Eisenbahner nicht gewillt ,
die Hand zu bieten , daß der Transport wettergeleitet wird .

Um die Sache zu klären , waren gestern nachmittag auf dem
Stettiner Bahnhof Vertreter der drei sozialistischen Parteien, ' der

Eisenbahnergewerkschast und der Rätezentrale , die mit dem Ve -
triebsrat Rücksprache genommen haben . Sie sind übereingekom -
men , unter allen Umständen den Transport zunächst festzuhalten
und im übrigen die Angelegenheit weiter zu untersuchen . Gewünscht
wurde , die Betriebsräte der Eisenbahner allgemein anzuweisen ,
alle Waffen - und Munitionstransporte zunächst aufzuhalten und

auf keinen Fall weder Polen noch der Konterrevolution in die
Hand zu arbeiten .

Daß bei dieser Gelegenheit wieder unser alter Bekannter

TamDick auftaucht , ist ein Beweis , mit welchen Elementen
die Sicherhettspolizei durchsetzt ist . Wir haben wiederholt
festgestellt , daß Tamschick die Genossen Dorenbach und

Jogi ch es ermordet hat . Wir haben weiter nachge -
wiesen , daß Tamschick ein mehrfach vorbestrafter Ver -
b r e ch e r ist , der wegen seines Borlebens aus der Berliner

Kriminalpolizei ausgeschlossen wurde , dann bei Kessel auf -
tauchte und für seine Heldentaten von dem rechtssozialistischen
Minister Heine zum Leutnant befördert wurde . Tamschick
hat als Angehöriger der Kessel - Abteilung auch Niesenschie -
bungen für seine Taschen gemacht , wie letzthin in einem Es -
richtsprozeß festgestellt wurde . Und ein solcher Bursche wird
für würdig gehalten , in der Sicherheitswehr als Leutnant

zu dienen . Haben die vorgesetzten Dienststellen nicht
wenigstens soviel Reinlichkeitsgesühh den Tamschick so sSncll
wie möglich aus der Truppe zu entfernen ? Er blamiert doch
den ganzen Beruf !

Antisemitische Skandalszenen
Reichswehr und Baltiknmer als Antreiber

Antisemitische Spektakelhelden haben in der vorigen Woche das
Ostseebad Swine münde tagelang unsicher gemacht . Als An -
führer der Pöbcleien haben sich einige baltische Barone und , nach
einigen Vlättermeldungen , auch ein Landwirtschaftseleve aus
Schlesien einen ihrer geisttgen Bedeutung entsprechenden Namen
in der Zeitgeschichte gemacht. Ihren Anhang nahmen sie Haupt -
sächlich aus den Mannschaften oes in Swinemünde stationierten
Küstenbataillons und der Reichswehr . Das Küsten -
bataillon enthält Teile der alten Marinebrigade L ö w e n f « l d ,
einer Truppe , die ihre Bekanntschaft in der Oeffentlichkeit vor -

wiegend der Teilnahme an Lümmeleien dieser Art oerdankt .

In dem Maße , wie sich der täglich wiederholte Spektakel stei -
gerte , entleerte sich das Bad von Erholungsbedürftigen . Es ent -

stand die Gefahr der völligen Lahmlegung des Strand -
und Kurbetriebes . Deshalb wandten sich die in den Hotels
beschäftigten Angestellten , Kellner , Musiker an die Eewerk -
schaften in Swtnemünde und baten um das Einschreiten der
Arbeiterschaft . Unter Führung der Ortsgruppe unserer Partei
wurde am Montag abend am Strande «ine Gegend « mon -
stration der Arbeiterschaft veranstaltet , die unter Teil -

nähme zahlreicher Massen verlief . Unser Genosse Haas hielt eine

Ansprache , in der er da » Treiben der Soldaten und des vor -
nehmen Pöbels beim rechten Namen nannte . Die Arbeiterschaft
protestierte gegen die Störer des Badefriedens und des Wirt -

schaftslebens des Seebades und nahm «ine Resolution an ,
in der e » heißt :

Angehörige der hiesigen Reichswehr bzw . Marinetrupven
treiben hier seit Wochen eine herausfordernde , a n t i s e m i i i -

schePropaganda . Aus der Strandpromenade ziehen sie mit

Mustk umher und drohen , die jüdischen Badegäste zu erschlagen .
Versucht die Ortspolizei Ordnung zu schaffen , droht man auch ihr
mit Erschlagen . Die Polizei ist völlig machtlos . Das Benehmen
der Truppen hat den letzten Rest der Badegäste verjagt . H u n -

derte von Arbeitern und Angestellten werden
brotlos . Die zu Tausenden versammelten Swinemünder

Bürger und Badegäste fragen die Reichsrcgierung : Was gedenkt
die Regierung zu tun , Existenz . Leben und Gesundheit der

hiesigen Bevölkerung vor dem entartetenTeilder Ord -

nungstruppen zu schützen ?
Der Stadtkommandant ist gegen die Uebergriffe der Soldaten

eingeschritten und hat den abendlichen Ausenthalt am Strand ver -
boten . Die Angehörigen der Reichswehr und der Marine müssen
am Abend in den Kasernen bleiben . Di « Anstifter der Hetzkrawalle

haben sich nach den Vorfällen von Sonnabend abend aus dem

Staube gemacht .

Die Uneinigkeit unter den Polen
TU . Mailand . 17. August .

Der Warschauer Korrespondent des . Lorriere della Sera " bi -

richtet von Bestrebungen des früheren Präsidenten des polnischen
National - Kom. tees in Paris . Domsty . im kr tischen Augenblick
des Kampfes um die polnische Hauptstadt in Posen als Organi -

sation des Widerstandes bis zum Aeußersten eine neue Reglerung
zu bilden . Die Einnahme Warschaus würde somit zu schweren

innerpolitischen Umwälzungen führen . Der Mlnisterprasident
Witos hatte daher zur Beschwichtigung der Bevölkerung eine

Reise durch Posen unternommen , wo er mtt zahlreichen polltischen
und militärischen Persönlichkeiten Beratungen hatte . Auch bei

größter Prompthcit der Friedensverhandlungen fei es , nach dem

italienischen Gewährsmann , ausgeschlossen , daß der Waffenstill -

stand vor Mittwoch geschlossen werden tönaf . Es set leidet nicht

ausgeschlossen , daß die polnischen Bevolllmichtiaten den Vertrag
über die Einstellung der Feindseligkeiten in Warschau unter -

zeichnen müßten .

DA . Posen , 17. August .

Eine große Volksversammlung in Posen unter dem Vorsitz des

Weihbischofs Lulomskt beschloß , „ damit das Warschauer :

Regime Polen nicht weiter in den Abgrund stoße ":
Das ehemal , preußischeTei laebiet stellt ein ei aene «

H e e r mit Offizieren hiesiger Herkunft auf . Den Oberbefehl über -

nimmt General Raszewskt . Juden werden in da » Heer nicht
aufgenommen , da , «ine eigene von Judenverratern frei «

Intendantur haben wird . Bei dem Ministerium des ehemals

preußischen Teilgebiets wird «in besonders unterstaatLsekretariat
für militärisch « Angelegenheiten eingerichtet . — Gleichzeitig wird

amtlich aus Warschau mitgeteilt : » Der Ministerrat hat de -

glossen : 1. daß die westliche Bllrgerwehr aus sich heraus milk «
rische Eadres bilden und 2. daß General Raszewski als Ober -«. e r-? uuu W. WUK lycilttui JVUf0v"- ' S7*l U4P

befehlshaüer die Oberaufsicht über das Generalkommando im
Posenschen und Pomerellen übernehmen wird . "

Nutzland kennt kein Versailles
( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " . '

Paris , 17. August .
In einem Telegramm an Kamen « » erklärt die russische Re «

gierung : Im Zusammenhang mit dem zwischen Rußland und Lett -
land unterzetchneten Friedensvertrage forderten die Letten , daß
Rußland ihnen einen Anteil an den Entschädigungen
gewähre , die Deutschland nach dem Versailler Vertrage an Ruß »
land zahlen muß . Die russische Delegation hat auf diese Forde «
rung erwidert , daß sie den Versailler Vertrag nicht an »
erkenne , daß also weder Rußland noch Lettland an diesem Ver -
trage als beteiligt gelten könnten . Die lettische Forderung müsse
deshalb abgelehnt werden .

Baltische Nandstaatenkonferenz
( Eigener Drahtbericht der . . Freiheit " )

Kopenhagen , 17. August .
Aus Libau wird über die dortige baltische Rand «

staatenkonferanz gemeldet , daß die politische Unter -
kommission beschlossen habe , die Ukrainer und Weißruthenier zu
den Verhandlungen einzuladen . Die Wirtschaftskommission der
baltischen Konferenz hat beschlossen , einen gemeinsame »
Eisenbahnvertrag für die baltischen Staaten auszuarbeiten .
Zu diesem Zwecke soll eine besondere Konserenz der Eisendahn -
Vertreter einberufen werden , die wahrscheinlich in Minsk tage «
wird .

Der Länderfchacher
( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " )

Wien , 17. August .
Räch hiesigen Informationen bemüht sich die Entente lebhaft , ein

Bündnis zwischen Jugoslawien und Ungarn zu -
stände zu bringen , um den Widerstand gegen Rußland zu stärken .
Die Preise , die die einzelnen Staaten dafür fordern , find sehr hoch .
Jugoslawien beansprucht das Banat . Auch Rumänien , das fich
an dem Bündnis beteiligen soll , fordert Teile der U k r a i n e und
Gebiete ani Schwarzen Meer . Belgrad gilt als die Zen -
trale der Denilinsihen konterrevolutionären Offizier «.

Ungarn lenkt ein
Budapest , 17. August .

Das Ungariscke Telearaphen - Korrespondenz - Bureau meldet : Die

ungarischeRegierung erklärte am 13. Juli , fich jeder mili -
tärischen oder diplomatischen Aktion zu enthalten , die nicht un -
mittelbar ungarische Interessen berührt . Trotzdem verbreiten ge -
wisse ausländische Blätter das Gerücht von einer beabsichtigte »
militärischen Intervention seitens der ungarischen Regierung gegen
Sowjetrußland . Diesen Ausstreuungen gegenüber wird amtlich
festgestellt , daß die ungarische Regierung ihren Standpunkt mit der

angeführten Erklärung vom 13. Juli deutlich präzisiert hat .
Jedes Gerücht über eine geplante militärische
Aktion ist daher eigenmächtge Erfindung und entbehrt
jeder Grundlage .

Diese Erklärung ändert nichts an der Tatsache , daß die

ungarische Negierung bisher gesonnen war . die Neutralität

n i ch t zu wahren . Wenn sie jetzt anderer Ansicht geworden

sein sollte , dann ist dies wohl nur der Tatsache zuzuschreiben .
daß die Trauben für Ilngarn in Polen etwas zu hoch hängen .
Die Abwebrfront des internationalen Proletariats wird Un -

garn in erster Linie veranlaßt haben , die Hände vom Feuer

zu nehmen .

Horthy latzt Flugzeuge stehlen ?
DA . Wien , 17. August .

'
Die Nachrichten über fortgesetzte Werbungen in Deutschösterreich

für die Legion in Zalaegerszeg wollen nicht verstummen . In -

zwischen ist aber in Wien durchaus zuverlässig bekannt geworden .

daß das ungarische Flngzeugkommando in « teinamanger einen

snstematischen Dienst organisiert hat . um östetretchisch «rnftcmaiifajen utjjuiiiiicii *11»*., un , � ,

Flugzeugführer zum Diebstahl österreichischer
Flugzeuge aus dem Depot von Wiener - Neustadt

zu verleiten . Das Kommando soll Soldaten nach Wiener -

Neustadt schicken , die das Geschäft abschließen müssen . Auf ord -

nungsmäßig ausgestellten militärischen Dienstzetteln , die die Un -

terschrift und den Dienststempel de » Flugzeugkommandos Steina -

manger tragen , wird für „ hinübergeflogene Flugzeuge " die Z a h -

lung von 20 000 Kronen garantiert und den Insasse «
zugesichert , daß sie weder oerhaftet noch über die Grenze geschafft
würben . Dem Soldaten , der mit dieser Aufgabe betraut wird , ist

eingeschärft worden , ans diese D i e n st z « t t e l besonders Acht » u

geben und sie im Fall « der Gefabr einer Verhaftung lieber zu

verschlucken , als sie aus den Händen zu geben . Auch die un -

garische Behörde in Wien soll von diesem Treiben Kenntnis haben .

Zeichen der Zeit
Wie « , 13. August .

Das „ Reue Wiener Journal " meldet aus Prag : Das dritte

sibirische Legionärregiment marschierte gestern durch

Brünn . Die ihm vorangetragene Fahne trug die Aufschrist :

3. Kommunistisches Tschechisches Regiment . Die Soldaten forderte »,

daß die Militärkapelle statt der Nationalhymne die Arbeiter »

Marseillaise spiele .

Für den Frieden
Die internationale Bewegnng

Amsterdam . 17. August .

Dem „Telearaaf " zufolge hat der Aktionsausschuß der eng -

lisch « » Arbeiter beschlossen , den 22. August zum „ Friede mit

Nußland - Sonntag " zu erklären und zur Abhaltung von Kund -

gedungen in allen Städten und Dorfern aufzurufen .

TU . London . 17. August .

Di « Delegierten de » Aktionsausschusses der Arbeiterpartei .

Adamson und Gosling . sind noch nicht nach Paris abgereist . Der

Aktionsausschuß hat die SMfNmenkunft die für heute angesetzt

war , verschoben , da er die Erklärungen Lloyd George » im Unter -

haus abwarten wollte .

Haag , 17. August .

Nach einer Meldung aus Ehicago hat die American Federation

of Labour «in « Resolution zugunsten eines General -

streikg angenommen ,
der proklamiert werden soll , falls die Per -

einigten Staaten den Polen militärische Hilfe leisten sollten .
- I

Nervosität an der Rewyorker Baumwollbörse . Aus Newyork

wird gemeldet : Aus dem Vaumwollmarkt sanken die Preise von 7 »

bis zu 200 Punkten . Die Gründe dafür liegen erstens in der ner -
- - -— . . ua Ma «tATWifdr « O/trt # llt

filafectl ölUiVU » m vpiii »JitumtA luüti . ~V' V
dels und viertens in den Gerüchten , laut welchen europäisch « Im »

portgeschast « ihre Kausausträg « zurückgezogen haben sollen . �
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Freitag , den 20 . August , nachmittags S tthf
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LeMsÄe ' ZMmlm
der graphischen Gewerbe
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! . Die Produktion ? - Sabotage der Unternehmet

Referent H e ck c r t.
2. Die Ardeitslosigkeit im graphischen Bernte .
?>. Bericht über dieEinigung in derBetciebsrätefrag «
4. Eventuell Wahl der Organe . — 5. Verschiedenes

Die Versammlnng findet im Einverständnis mit
der BelriebSrätc - Zentrale statt .

Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Betriebsräte
erwartet

Der Borstand de » Graphischen Kartells .
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höchsten Tlbgeopreisen .
Lhchener Strotz « S
an der Hochbahn Danziger St?.

MerefsengeMisslhiljt der WlSLliderer

mch SeM - MWild
Bezirk : Vroß - Berli » .

Gr .
den SO. d. Wta . , adends 7 Uhr , im

b. Unien . braatcci , Hascnheide SS/S1 ,

VORTRAG
Thema : Der wirtschaftliche Ausbau Sowjet - Rußlands

Referent : Genosse Dr. A. Goldschmidt .
Pünktliche « Erscheine » aller Interessenten erbeten .

Der Zentralrat -

IM « MlMMt - Bttbmd
Vermaltnng , stelle Berlin .

er d. . 11 . 76
Matzing bl . . . . « ki . 7«
wo « « » « . . . . . 10 . —
©In

. . . . .. . .

Slnn . . . . . 35 . —

Sf. ff8iillt8fS !r. 63, iiiilir

MWWßKN

ToeSss - Actzeiga .
Sen Kollegen zur Nachricht , dost folgende Aolleg ««

gestorben find :
See Schlosser

Walter Kairip
Königoberger Strafe « 11, am 13. d. Wt».

Die Beerdigung findet am Wittwoch , de » 18. d. Mi». ,
nach ». 3<j , Uhr, sott der Leichenhalle des Städt . Kirch -

« hose , in Sen- seld - an , statt .
Der Knpferschmied

August Ulm
Reinickendorf , Iluguste�iktoria - Allee Z, am 15. d. Wts .

Die Beerdigung findet a « Donnerstag , den 10. d. Mts. ,
nach «. 2 Uhr, von der Leichenhalle des Gemewde- Friedhofes
in Reinickendorf » Humboldtstraße au » statt. .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Naclirufl
Den Kollege « und Kolleginnen zur Nachricht , daß unsere

Kollegin ,
die Ardeiteri »

Rosa Brake
Wilherm- Stolze - Strafer 3, am 12. d. Mlo . oerstorden ist .

Ehr » ihrem « ndenken l
Die vrtooernealtnng .

OAaucherdank !
In Da» sicherste Mittel , da ,

Rauchen ganz od. teilweise� einzustellen . Wirkung ver¬
blüffend . Auskunft umsonst
Institut Englbrecht

Wunchen st. 21, Kapuzinerfte . 9.

NesWSl ' VuWeli
für Laubenkolonisten
zum Selbstaufstellen .

KUterfauger »
Gartenfpritzpumpe «,

Sehlllnehe .
billigst . Bezugs -
auelle . Gebr .
Pumpe « und

Rohre vorrätig .
Rohert ilrtan ,

Pumpenfabr . Berlin ,
Krautstr . 21 e» 2 Min

vom Schlefifchi Bahnh . entsernt .

�estt . ! Lrsuileuts !
eiBvllliatsn - reB II eilig
VOO gestempelt , o. 140 M. an
535 H o» 05 . »
333 . o. 00 » ,
Jede ©rSfee ist norriltig I
«ig . Fabrik filr Tranring » 1
Aslaiif von Bmeti - Oold u. - Slidoe

zu höchsten Preise ».
a . Aid . rkal ,

stsexe CrIInnlrnn » « SS
nahe Wallstrafee - Spittelmarke .
kodion Slo gsnau aurHausnummor

tlTlR Ischias
in Hüft. , Gefäß u. Bein . Da
fchro. Fälle in 15 Tagen be-
feit . to. f hierüder unantastb .
Heilerf . , besteh, u. Referenzen .

wÜ' b- s . Jacoby
Kupfer . . 12 . 30

Messina . . . 5 . 75
Blei , Zink . Zlotgntz
Schönhauser Allee 90

am Dhs. Schönhauser Allee.

urpLIai - dataffa »
O. Distrikt . 5. Abtlg .

Bezirk 100 II.

1 Den Genosse » zur Kennt »
ni, , dofe unser Mitglied ,
der Liestaurateur

Wikelm Prot ?
Pallisadenstraße 4S, ver -

! starben ist.
i Die Beerdigung findet

am Donnerstag , den 19.
, August , nachm. 3>i , Uhr.

auf dem Georgen Kirchhof,
Weißenfee , RSlkestraßc ,
statt . Um rege Beteili -

I gung ersucht.
Dev Borstand .

MW « K » W
ohne Beschäftigung , die über
Kaution von einigen 100 Mark
verfügen » können durch de»
Vertrieb von Dauernicifcho
glänzendes Auskommen finde ««
Angebote unter S. B. 729 a«
Rudolf Wosse Li 39, Fcunstr . 1

«ll ' Netillk
z « Engros - Preise » kauft

Jnvalidenstr . 112 .

Kupfer 12 . —, Messing 5. 50,
Zw » b! » 35 . —, Biet 3. 20 ,

SIeue Aolizstrafe » 38. _

Kupser
Messing , Zink . Blei
kaust ,u höchsten Tagespreise »

Michaelkirchstr afe - 31-
(W- rifepl - fe 7SSS) .

Kapitalistische Kolonie
»der

Sozialistischer Wirtschaftsbund

Die Zukunft Europas
von Han » Hugo Frennd - SlNrnberg

iprei » Mk . SJSO, Organisationen erhalte » Rabatt
Neu erschienene Schrift , die gerade für die augendlicllliche »,

weltpolitischen Probleme von Lufeestee Wichtigkeit ist
Derlagagenossenschaft » Der Xtam' /f ' , t. O. m. b. H.
München , Schellingstr . 3» — Postschtlkkanio 1727S.

Aa « talgaaoaalnasn

0s » antF » » sn
n Iii « g ? 0 » ss « s Touren n

stellt sofort ein

, Spedition LOtteckef Strasse 11. J
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Betriebsräte

Betriebsrätekonferenz des Schuhmacher ° - Verbandes
, Die Betriebsräte de , Schuhmacherverbandes « ar ' " ab g. Al�uitin Nürnberg veriammelt . Zu der Tagung hatte auch der Werr -mtrstemrband der Schuhindustrie fünf Ve- treter « ntsandb
t Zur Vefchäftslage bemerkte Berbandsvorsttzender Simon . datzdie Geschäfts , tockung i n d e r S ch u h , nd u st r . «�

einen
ungeheuerlichen Umfang angenommen bat . Eine Aäbluna bat . . .

außeryewöhnlich eingeschränkter Arbeitszeit stehen , so

ichaftigMft" Teil der Schuharbeiterschaft noch voll be -

ist in einer Gutnchterkommisston des Reichswirtstbafts -atz mit leinen Dorschlägen — die auf Erfassung der Robhäute
iSLii 1 ° � Schlachtung der Tier « durch Schaffung eines Häute -
mono Pols , Gründung eines Einkaufssyndikatö für die Häuteein -
luvr und planmähiger Bewirtschaftung von Hauten und Leder

5m «s- au ' en ~ " ' cht durchgedrungen . Di « Konferenz beschlos ,
im « inn « dieser Forderungen erneut bei der Regierung vorstellig
zu weredn .

Der Punkt Betriebsräte und Gewerkschaften löste

nni " IL4 D' datU aus . Die Berliner und Erfurter Delegierten
neuten sich auf den Boden der Zusammenfassung der Betriebsräte
Ul einer besonderen Betriebsrätc - Zentrole . Auch von anderer
? 4l ' e wurde bemängelt , dasi die Zufammenfetzung der General -
. ommtfsion nicht die Gewähr biete , bah es vorwärts geht . Aach
eingebender Erörterung des Für und Wider , insbesondere der
Sachlage , di » sich durch die Aufoktrovierung des Betriebsräte -
gefetzes und durch die Haltung grosser Arbeiterverbände entwickelt
hat . entschied man sich für die Zusammenfassung der Betriebsräte
° " l dem Boden des Allgemeinen deutschen Eewerkschaftsbundes .
wegen vier Stimmen fand folgende Resolution Annahme :

. Die dem Zentralverband der Schuhmacher angehörenden Be -
rrUdsrSte der Schuhindustrie , in Nürnberg zu einer Konferenz
versammelt , erklären :

l . Da , Betriebsratoaesess entspricht nicht den Anforderungen , die
von der Arbeiterschaft an ein Gefeh , welches diesen Namen
verdient , gestellt werden können . Sie verlangen , das , das
Betriebsrateaesetz ausgebaut und inhaltlich so gestaltet wird ,
dass die Betrteberäte den Produktionsprozeh im Interesse der
produzierende « Arbeiter und der Verbraucher beeinflussen
können .

2. Die Aufgaben , di « di « Betriebsräte zu erfüllen haben , können
nur dann fruchtbringend gestaltet werden , wenn sie im engsten
Zusammenwirken mit den auf revolutionärem Boden stehenven
Gewerkschaften und deren Vertretern ausgeübt werden . Die
Konferenz verwirft daher die Zusammenfassung der Betriebs -
rate tn selbständigen Organisationen . Nur in der Zusammen -
fassung der Betriebsräte in den Gewerkschaften liegt die Ge -
wahr , dass ein « Zersplitteruna der Kräfte verhindert , die
Einheit der Arbeiter in wirtschaftlichen Kämpfen gewahrt ,

und den Betriebsräten jener Emfluss in den Betrieben ge¬
sichert wird , der sie befähigt , im Interesse der Gesamtheit
fruchtbringende Arbeit zu leisten " .

Die Konferenz beschäftigte sich des weiteren mit der Aus -
orbeitung von Richtlinien für die Tätigkeit der Be -
triebsrät « in der Schuhindustrie und mit dem Entwurf einer
«rteit,ordnung . Sie nahm ferner ein Referat über die Buch -
l u h rung in der Schuhindustrie , welches von einem
umchmann , Herrn Kalbs kopf - Mrnberg , übernommen worden
«?5l . 4?fgegen . Heber dieSozialisierungsfrage sprach in
« . A? ? ? 4nl " lL des vorgesehenen Referenten , des Genossen Dr .

DUraermeister Dr . F r e u n d - Nürnberg . Die Kon -
mrenz war insgesamt von SS Delegierten der Betriebsräte befucht .

A » die Betriebsräte und Betriebsobleute

Na « , ts « x Metallindustrie
tv , Metallarbeiterverband wird uns geschrieben :

Termin durch �BeÄanÄ ' �" ibt vor . dass an einem bestimmten
« r bei t,er h „ »Ti,b�nß rüJU dem Betriebsrat eine neue

räteaefeti lab für w. ?. ° Wesuhrt werden muh . Das Betriebe -

ordnuna des
�" min den 15. Mai vor . Durch Ber -

? W- mb « ift blcitr : Ceimin 0Uf btn

Nachdem der Haupivorstand mit dem Gefamtverband D�tstherMetallindustrieller mehrere Monate über die einheMiche « ruMlag « für die Arbeitsordnung verhandelt hat . ist der Ter
l�.�die Reueinführung der Arbeitsordnung so nahe geru « .
� �Betriebsräte und di « Betriebsobleute auf d « 4 Grundzwischen den Spitzenverbänden vereinbarten » enuaienordnuna mit ihrem zuständigen Unternehmer in Be,ur Scho ' f «»- . -

Beilage zur „Freiheit "
Der Verband Berliner Metallindustrieller hat zwar uns für den
20. August zu einer Sitzung eingeladen , in der eine für die Mit -
glieder der Verwaltungsstelle Berlin und den Mitgliedern des
Verbandes Berliner Metallindustrieller allgemein gültig « Arbeits -
ordnung beraten werden soll . Da wir bis heute nicht im Besitze
irgendwelcher Entwürfe seitens der Metallindustrlellen sind ,
glauben wir annehmen zu können , dass diese örtlichen Berhand -
lungen bis zum 1. September nicht im entferntesten erledigt fein
werden . Gegenüber der Bestimmung , dass bi » zum 1. September
in den Betrieben ein « neue Arbeitsordnung vorhanden sein muss .
eventuell der Betriebsrat refp . der Betrieosobmann sich mit dem
Unternehmer in Verhandlungen zur Schaffung einer solchen
Arbeitsordnung befinden muss . kann da » Resultat der örtlichen
Verhandlungen nicht abgewartet werden , sondern ist «» jetzt Auf -
gäbe der Betriebsräte und Betriebsobleute , sich sofort an die
Beratung der Arbeitsordnung heran zu machen .

Die Arbeitsordnung , die von unserer Verwaltungsstelle mit dem
Verband Berliner Metallindustriellrr vereinbart werden würde .
bätte nur Wirkung für die Metallbetriebe , die dem Verband
Berlin - : : Metgiiindustrieller angehören . Für die Metallbetriebe ,
deren Inhaber einer anderen oder keiner Organisation angehören .
bätte die mit dam Verband Berliner Mctallindusiricller oerein -
harte Arbeitsordnung eine Wirkung nicht . Schon aus diesem
Grunde ist es notwendig , dass alle diejenigen Arbciterräte und
Obleut « . deren Firmeninhaber nicht dem V: �band Beeliner
Mctauindustrieller angehören , unabhängig von den örtlichen
Verhandlungen sofort tn die Verhandlung zur Schaffung einer für
di « Betrieb « massgebenden Arbeitsordnung eintreten , für die auch
als Grundlage d>« zentralen Abmachungen zu gelten haben .

Die Ortsverwaltung .
- r

Betriebsräteverfammlung der graphischen Gewerbe . Freitag ,
den 20. August , nachmittags 5 Uhr in der Bockbrauerei . Fidicin -
straße 2. Tagesordnung : 1. Die Produktionssabotage der Unter -
nehmer . Referent Heckert . 2. Di « Arbeitslosigkeit im Graphischen
Berufe . S. Bericht über dl « Einigung in der Betriebsrätefrage .
4. Eventuell Wahl der Organ « . 5. Verschiedene ». Die Versamm -
lung findet im Einverständnis mit der Betriebsrättzentrale statt .
Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Betriebsräte erwartet

Der Vorstand des Graphischen Kartell » .

I Gewerkschaftliches

. . . . . . . . . . . . .. .

' i " '

[ ton nach einem Vortrag von K ö r st e n,
chaffungsamtes beim Landesarbeitsamt

Berliner Gewerkschaftsvertreter
und produktive Erwerbslosenunterstützung

Mit der produktiven Erwerbslofenunterstützuna beschäftigte sich
eine Sitzung der Gewerk chaftsvertreter unter Leitung der Ber -
liner Gewerksckzaftskommtf
dem Leiter des Ärbeitsbe
Berlin .

Zunächst berührte K ö r st e n in seinem Vortrage die Auszahlung
der Sonderpnterstlltzung durch das Reich an die Erwerbs «
losen , die in nachstehender Weife erfolgen soll :

Bei Arbeitslostgkeit von länger als 60 Tagen 8 Tagessätze , bei
90 Tagen 10 Tagessätze , 120 Tagen 12 Tageofätze , bei 150 Tagen
15 Tayesfätze , bei 180 und mehr Tagen 18 Tagesfähc .

Er führt « weiter aus , dass er der Ansicht fei , dag die A r b e i t
zeit allgemein auf 24 Stunden herabgeftzt wer -
den müsse , und alles daran gesetzt werde , um Arbeitsmöglick -
keilen zu schaffen . Vor allen Dingen feien die Gewerkschaften die
berufensten Organisationen dazu , dem Landesarbeitsamt Mit -
teilungen von Arbettsmöglichkeiten zu übermitteln . Das Landes -
arbeitsam ! werde dann diese von den Gewerkschaften gemachten
Vorschläge auch wirklich dazu benutzen , nm endlich einmal etwa »
Positives tn der Erwerbslofensrag « vorzunehmen .

In Bezug auf die Beschäftigung von Berliner Ar -
bettern aus dem Lande , sei er durch besonder « Kenntnisse
der Landwirtschaft doch zu einer anderen Ansicht gekommen . Nicht
jeder eigne sich für diese Tätigkeit . Es käme auch hinzu , dass die
wohnlichen Verhältnisse auf dem Lande vielfach miserable seien .
Ausserdem sei bedauerlich , dass die Gutsbesitzer lieber Polen be -
schäftigen , während die deutsche Arbeiterschaft arbeitslos fei .
Hierin müsse selbstverständlich eine Aenderung vorgenommen
« erden .

Körsien gibt weiter bekannt , dass auch 1000 Arbeiter in den
Schwäbischen Jura verlangt würden zum Bau einer 250 Kilo -
meter langen Strasse über den Iura . Alles dies fei allerdings
nur bei den 80000 Arbeitslosen in Berlin «tn Tropfen auf den
heißen Stein .

Grosszllgig müsse di « Torfgewinnung vom Reich und
Staat in di « Wege geleitet werden . — Bei den beschäftigten
Doppclezistenzen sei nunmehr «in Verdienst von 750 M. festgesetzt .
der allerdings zu niedrig wäre , weil dadurch allzu grosse Härten~ ' - . . . .
entständen . Redner bedauert ferner , dass die ! ostan -
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stalten sich Postillone vom Lande heranholten , obwohl
hier genügend Transportarbeiter und Kutscher frei wären .

2 " d- r Diskussion wurde von den verschiedensten Vertretern
allerlei Mcglichkeiten zur Arbeitsbeschaffung dargelegt . So von
Kraatz , Vertreter de » Metallarbeiterverbandes , der in Bezug
auf die Torfgewinnung . Reparatur von Schulen , Strassen , Weiter -
bau der Untergrundbahn Rord - Süd , Siedlungsbauten usw . Vor .
schlage macht .

Ortmann bedauerte , dass ganz besonders die Bauern ihr
Barvermogen . das sie während de , Krieges und nach dem Kriege
mühelos zusammengetragen hauen , aus Angst vor Steuern einfach
in der Tasche behielten und dadurch dem öffentliche » Verkehr ent -
zögen . Auf dem 1- ande kenne man eben die ungeheure Not , die
sich in den Grohstadten durch die Arbeitslosigkeit bemerkbar mache .
nicht . Er bemerkte , dass der Transportarbeiterverband hinter die
Schliche ei n e r Fi r m a gekommen fei , die für 14
Millionen M. Stahl nach Spanien verschoben
hätte und so liehe sich mit dem notwendigen Druck und Auf -
merkfamkeit vieles erreichen . Es wäre allerdings notwendig , dass
auch dir Behörden den nötigen Mut aufbrächten , zuzufassen .

Eallach schilderte ganz besonders die schlechte Lage der
Musiker . Es fei geradezu ein Skandal , dass Magistrats -
beamte , die ein Orchester zusammengestellt hätten , neben ihrer
beruflichen Tätigkeit auch noch Konzerte veranstalteten . Eben -
fallWi «' ' — -

würde . Mindestens 2000 Musiker könnten mehr beschäftigt wer -
den , wenn die oben Angeführten nur ihrer eigenen BeschäftigvnU ,
nawgingen und nicht neben derselben noch den Musikern die ArbeZ
fortnähmrn . Wiederholte Vorstellungen bei den Behörden hätten -
sich als fruchtlos erwiesen .

Ferner beschäftigte sich die Sitzung noch mit statistischen Fragen , !
di « absolut bei dieser Aktion notwendig seien .

' ' J

Steinsetzer und B erufsqen offen i

Auf wiederholte Eingaben an di « zuständigen Behörden und
Verwaltungen um Herausgabe von Notstandsarveiten ist uns
keine Antwort zugegangen . Inzwischen hat sich die Arbeitslosig .
keit tn unserem Berufe noch mehr gesteigert . Weil nun aber
verschiedene Strassen der dringenden Ausbesserung bedürftig sind
und kein neues Material dazu erforderlich ist , ersuchen wir alle
zuständigen Behörden und Verwaltungen um sofortige Heraus »

'

gäbe von Pflasterarbeiten .
Gleichzeitig ersuchen wir all « arbeitslosen Steinsetzer , Stein -

Hauer , Rammer und Hilfsarbeiter zu der Protestverfam m-
lung am Feitag . den 20. d. M. , nachmittags 4j4 Uhr , in der !
Harmont « , Invalidenstrasse 1, zu erscheinen .

Abends 7 Uhr findet für alle Obmänner , Betriebsräte , Ver -
trauensleut , sowie all « Vorstandsmitglieder aus dem Tarifbezirk I
Eroh - Bcrlin eine wtchtigeSitzungin demselben Lokale statt . !
Erscheinen aller betreffenden Kollegen ist dringend erforderlich . .
Ausweiskarte legitimiert . I . A. : I . S i b u r a.

Versammlung der Lohnempfänger inReichobetrleben
Di « im Deutschen Transportarbeiter - Verband organisierten ge -

werblichen Lohnempfänger der Reichsbetrieb « und Verwaltungs¬
behörden nahmen am Freitag in einer stark besuchten Versamm -
lung im grossen Saale des Eewerkfchaftshauses den Bericht über
di « Lohnverhandlungen im Reichsarbeitsmtnistrrtum entgegen . 1
Die Lohnsätze der Betriebsarbeiter sind auch diesmal wieder denen
der Eisenbahner angepaßt worden und es war der Lohnkommifston
nicht möglich, über die niedrigen Löhne der Eisenbahner hinaus - >

zukommen. Besonders grossen Unwillen erweckte es unter den Ver - '

sammelten , dass man der Gestaltung ihres Lohnabkommens wie - )
dcrurn Verhandlungen ausschlaggebend zugrunde gelegt hat , an ;
denen st « nicht beteiligt waren . Wenn auch bei den über 24 Jahre J
alten männlichen Beschäftigten eine Lohnerhöhung von 50 bi «
70 Pfg . pro Stunde zu verzeichnen ist . so steht fest , dass bei den
18 jährigen und darunter bereit » «in « Lohnreduzierung von 20 bis
40 Pfg . pro Stunde eingetreten ist . Unverständlich war es den

Versammelten , daß eine Icheinbar so starke Organisation wie der

Deutsche Eisenbahner - Vervand « inen Abbau der Löhne zustimmen . .
konnte . Die in den Reichsbetrieben Beschäftiaten sind gegenüber ;
den Eisenbahnern eine kleine Gruppe und wird »ei jedem Ver -

such , über die Löhne der Eisenbahner hinauszukommen , entgegen -

gehalten , dass, wenn Bit grosse Gruppe der Eisenbahner mit dem

Erreichten zusrieden sei , man doch der kleinen Gruppe der Reichs »
betriebe nicht mehr bewilligen könne . . , .

Besonders wenig Entgegenkommen hat die Regierung bei de »

Frauen gezeigt . Diesen bedauernswerte » Geschöpfen , denen fast

durchweg durch den Völkermord der Ernährer geraubt worden ist �
und die nun gezwungen sind , durch ihrer Hände Arbeit ihr freude - �

loses Dasein zu fristen , hat man die Stund « ganze 20 Pfg . be¬

willigt . Resigniert nahmen di « Versammelten das Angebot an , ge »
lobten jedoch , nun erst recht alles daran zu setzen , um auch den

letzten Indifferenten ihrer Organisation zuzuführen , um geschlossen

Die schwere Stunde
Roman

von
Bletor Pani «87]

� �en' . e> um so dichter wird das undurch -
dringliche Chaos in meiner Seele . Und weshalb denke ichnur daran ? Sollt « es der russische Herbst , der fortwährend
gegen das Fenster peitschende Negen sein , die mir diese trüben
Gedanken eingeben ? Aber ich will sie vergessen , vor ihnen

» • » *
34 bin einem Menschen gleich , der sich in der Abend -

«�lni t ' tun8 ' n e�ner unermeßlichen Stepp « verirrt hat . Rings -
ew, ; ! 18 5u! m unendlich weiten Horizont kein Pfosten , kein

„®QU"i — nichts als eine glatte , unendliche , in
Steppe . Ich verliere mich . . .wohin soll ich gehen ? . . . .

*
Den 29 . November .

a ; « « «
'Ln«<i -m»2iet nicht genesen . Sie liegt im früheren

«imeTlen w? b Abgemagert , eingefallen ist sie, undzuweilen , wenn ' ch sie mit geschlossenen Augen liegen sehe ,

gleicht Är Äten .
�" t - rzhaft zusammen , sie

« wiederholen sich ihre Anfälle , dann liegtsie stundenlang bewußtlos . Njussia fürchtet sich vor diesenAnfallen und dann sind ee nur der Gute Mensch und ich. oie
Oll « pflegen . Wenn sie erwacht , ist sie schwach , kraftlos , esme iie . At -

>rung zu et -

. £>«11 , | iv Pvriion Brot und das warme
Wasserchen , das Suppe genannt wird . Sie liegt in einem
kalten Zimmer , wir haben sie mit allein , was wir baben ' u-
gedeckt , früher verließ ich oft das Haus , es war so betrübend
und unangenehm , tn der kalten , ungemütlichen Wohnung zu
sitzen , jetzt aber kommt es m. r vor . als hätte das Haus einen
Inhalt bekommen . . . .

Ich habe keine Lust fortzuge�n. Ich sttz . ,n Oljas kaltem
Zimmer , m meinen Mantel gehüllt , die Füße frieren , der
ganze Körper ist von Kalte durchzittert die Zähne klappern ,
und doch habe ich keine Lust fortzugehen . Es scheint mir
immer , als könnte sie etwa » benotigen , ohne daß ich zugegen

wäre , und die » kommt mir als das größte Verbrechen vor ,
das ich jetzt begeben könnte . . . .

Wae ist mit mir geschehen ? Ich weiß e » selber nicht , . . .
eines nur ist mir klar : wenn mein Leben von neuem b <-

ginnen würde , so hätte es sich von dem Augenblicke an . wo

Olja zum erstenmal mein Kabinett betrat , anders gestalten
können , und ihr Leben gleichfalle . . und vielleicht gäbe es
ein zugrunde gerichtetes Leven weniger auf meinem Ge -

wissen . . . .
Oft erwache ich des Nachts mit starkem Herzklopfen . Mir

scheint ee plötzlich , als sei in diesem Augenblick im Hause etwas

Schreckliches , Unabänderliches geschebenj ich fühle die Gegen -
wort des Todes , und obwohl ich versuche mich zu überzeugen ,
daß nur die Nerven schuld sind , kann ich mich trotzdem nicht
beruhigen .

Ich stehe auf , gehe leise , ohne Geräusch zu verursachen , zu
Oljas Türe , lausche aufmerksam hin , kann aber nicht die

geringste Bewegung , nicht den geringsten Laut vernehmen .
wodurch die innere Angst immer mehr wächst und wächst . . .

Ich wage es aber nicht , in ihr Zimmer zu treten , was soll ich

ihr denn sagen ? Zuweilen stehe ich stundenlang da , vor Kälte

erstarrt

. . . . .

Ich weiß nicht , weshalb ich früher mein ganzes Leben hin -

durch einen merkwürdigen Ekel vor einer gefallenen Frau
empfand . Es schien mir immer , al » müsse ste schmutzig sein.
Ich weiß auch nicht , wie es kann daß mein Gedächtnis bei dem

Gedanken an eine gefallene Frau immer ein irgendwo ge -
lesene » Bild mir vor Augen rief . Die Kalmücken waschen
niemal » das Geschirr , sondern geben es , nachdem sie fertig
gegessen haben , dem Hunde auszulecken . Diese » ausgeleckte
Geschirr wird dann als reines wieder gebraucht . Und immer

kam es mir seither vor , als sei eine gefallene Frau dieses
schmutzige Kalmückengefchirr , das von den Hunden auegeleckt
wurde .

Mit meinem Verstände bedauerte ich ste, in meinen Büchern
widmete ich ihnen Seiten der Teilnahme , und doch konnte ich
dieses Gefühl des Ekel » ihnen gegenüber nicht überwinden .

Jetzt fühle ich aber sonderbarerweise nicht den geringsten
Ekel Olja gegenüber . Jedesmal , wenn ich ihr totenbleiches ,

abgezehrtes Gesicht sehe, fühle ich bloß « ine unendliche Neue

und Schande , ich möchte auf die Knie fallen und mein Opfer
mit untröstlichen Tränen beweinen .

Zuweilen fragt ste mich mit ihrer kränklichen Stimm * ,
indem sie forschenden Blickes mir ins . Gesicht schaut -

„Sie , Nikolai Petrowitsch , Sie müsse « mich wohl sehr -

ste betont besonders dieses Wort „ sehr " — verachten ? Ja ?

„ Ich ? Wofür ? " frage ich mit unnatürlich erstaunter ,
Stimme , indem ich versuche , meine Augen zu verbergen undf

« l . fl „i . f. . r „ A,( +| u

plötzlich , launisch i

0 « " . ,,v „ ,r — iT —,, - ■■■ ji die Wahrheit .
Es ist ja nicht möglich , mich nicht zu verachten , verstehe doch.

Ich bin ja kein Mensch, ich bin ja « me Gefallene . . ., verstehst 4

du ? eine Gefallene . . sagt ste müde , jeden Buchstaben
'

lang ziehend .
Sodann , al » wäre ihre Kraft erschöpst . schließt ste die .

Augen und verdeckt sie mit ihrer Handfläche . Und in

der tiefen , eingetretenen Stille scheint es mir , als beweinte

füge hinzu : „ Sie sind so lieb , so gut ! . . .

Ach, es ist nicht da » , Kolja , sagt ste i

zum „ du " übergehend . . Till sprichst nicht

Schnee , und ich denke mir : beweinen wohl die Schneefloä

ihren Fall auf di « Erde , oder sollten sie gefühllo »- kalt sein ?

Es ist merkwürdig , zuweilen scheint es mir . als gäbe es

keinen Unterschied zwischen Olja und Wowa . Meine Ee - j

suhl « zu beiden verschmelzen , verfließen in ein allgemeines .

mich völlig ergreifenves Gefühl , das den einzigen Inhalt '

meines jetzigen Leben , bildet . Beide siechen hin , sterben den

Hungertod , und am Unglück beider bin ich allein schuld —

des einen , weil ich ihn auf die Welt gebracht habe , der

anderen , weil ich ihr junge » Leben gebrochen und zerstampft

habe . Und beide kommen mir wie große hilflose Kinder vor

„ Väterchen , gehst du zu Tante Ol a ? So nimm mich mit .

wir wollen zu dritt bei ihr bleiben ! . .

Und Wowa legt sich auf das Bett , neben Olja . in seinen
büllt . und die «ehnlichkeit zwischen diesen beiden

Zuweilen in der ÄbenddSmmeruna . wenn die Seele von .

unerklärlicher Trauer erfüllt ist . erfaßt sie meine Hand , hält

sie in derjfjrigen . während sie mit der freien Hand darüber

streicht . Mit ihren krankhast glänzenden Augen blickt ste

lange in mein Gestcht . als wollte sie jeden kleinsten Zug

I
im Gedächtnw einprcißen . Dann schließt ste wieder müde die

I Augen und die Trauerschatten graben sich noch tiefer in ihren >

chte eiiWv n
'

tFortfeßung folgt . ). . . .
Gesick

. M "



Ret als bisher von neuem ihren berechtigten Kampf um ein
menschenwürdiges Dasein aufzunehmen . Aehnlich wie bei den Be -
ttl - bsarbeitern verliefen die Verhandlungen der gewerblichen
Lohnempsanger bei den Verwaltungsbehörden . Auch hier ver -
sucnte die Verhandlungkommission vergeblich , gegen den Eisen -
bamicriarif anzurennen . Bewilligt wurde für die Handwerker eine
Zulage von 30 M. pro Woche, und die Ausgelernten und llnge -
lernten 23 M. . und für die Frauen ganze 4 M. Den männlichen
Jugendlichen 20 M. und den weiblichen Jugendlichen 10 M.

Das unerhörteste Ansinnen wurde vom Vertreter des Reichs -
Finanzministeriums Herrn Assessor von Hagenow gestellt , indem
er dle Bewllligung der Zulagen von dem Einverständnis abhängig
machte , die 48stundige Arbeitswoche auf sieben
AZ och e n t a g e lelilschliehsich Sonntags ) zu oerteilen , was die
Versammlung mit großer Entrüstung ablehnte . Eine der Ver -
sammlung vorgelegte Resolution fand einstimmige Annahme .

Der Schiedsspruch für Arbeiter in städtische «
Betrieben

, ®i <! Verbände der Transportarbeiter , Metallarbeiter und der
Maschsnjsten und Heizer hatten zu Freitag , den 13. August , für ihre
Mitglieder , soweit dieselben in städtischen Betrieben tätig sind , eine
gemeinsame Versammlung bei Vöcker , Wcberstraße . einberufen , um
Bericht über die am 10. August mit den Magisrratsvertretern ge -
pflogene Verhandlung zu geben .

Von den Vertretern der drei Verbände wurde auf die Schwierig -
leiten hingewiesen , die überwunden werden mußten , bevgr ein
annehmbares Resultat bezüglich des neuen Lohntarises zu -
stände kam . '

Heber die Verhandlung mit der großen Deputation am 6. August
und deren Schiedsspruch sei es zwischen dem Magistrat und den
Verbänden über die Auslegung des Spruches zu Meinungsver -
fchiedcnheiten gekommen , die in der Verhandlung am 10. August
beigelegt sind . Leider habe eine Organisation , ohne die Lohn -
bercchnung vom Magistrat zu haben , seinen Mitgliedern die An -
nähme empfohlen , und diese haben dann dem Schiedsspruch der
großen Deputation vom 22. Juli zugestimmt . Der Vertreter dieser
Organisation habe dann , was das schlimmste gewesen sei , den
Schiedsspruch ebenfalls , ohne die Zustimmung der anderen be -
teiligten Organisationen abzuwarten , durch Unterschrift anerkannt ,
habe sich somit über die Interessen der Mitglieder der anderen Be -
rufsorganisationen hinweggesetzt und sei am 10. August in der
nochmaligen Aussprache , die mit den Mc�gistratsvertretern statt -
gefunden habe , nicht in der Lage gewesen , den durch sein Vorgehen
entstandenen Nachteil wieder auszugleichen . Der Magistrat habe
sich aber durch die Erklärungen der anderen Organisationsvertreter ,
die den Schiedsspruch noch nicht angenommen hatten , überzeugen
lassen , daß der Schiedsspruch , wie ihn der Magistrat auffasse , für
die Arbeitnehmer nicht annehmbar sei .

Die dritte >Jahresstassel in den Lohnstufen 1 —3 für männliche
Arbeitskräfte kommt von nun an in Fortfall , so daß der Höchst -
lohn anstatt nach drei Jahren der Beschäftigung nach zwei Jahren
erreicht wird .

Nach längerer Diskussion stimmten die Versammelten dem
Schiedsspruch in der abgeänderten Fassung zu.

Die Organisationsvertreter wurden beauftragt , den Magistrat zu
ersuchen , dahin zu wirken , daß die Auszahlung der neuen Löhne
und evtl . Nachzahlung am nächsten Zahltage erfolgen soll .

Als für die Interessen der Arbeitnehmer in den städtischen Be -
trieben dringend notwendig , wurde noch allgenrein der Wunsch ge -
äußert , daß in Zukunft die an dem Tarifvertrag beteiligten Orga -
nisationen zusammengehen mögen . Außenseiterspielereien der einen
oder anderen Organisation haben zu unterbleiben , wenn nicht
letzten Endes von den anderen Organisationen Stellung genommen
werden soll .

Generalversammlung der Brauereiarbelter . In der Montag ab -

spruch des Schlichtungsausschusses , der den Arbeitern einen Wochen -

lohn von 245 Mark zubilligt , ablehnen . Es wurde ein sofortiges

Zusammengehen mit den beteiligten Gewerkschaften vereinbart ,
um einen eventuell notwendig werdenden Kampf vorzubereiten
und die Versammlung vertagt .

Achtung ! Arbeitslose Buchdrucker ! Die am Sonnabend statt¬
findende Arbeitslosenversammlung findet nicht mittags 12 Uhr ,
sondern vormittags 1 » Uhr in den Sophiensälen statt .

Heil Dir im Siegerkranz A

Wilhelm der Letzte ist vor der Wut „ seines " Volkes feige
desertiert . Als der Zusammenbruch nicht mehr aufzuhalten

war und die in die Welt hinausposaunten „ Siege " sich immer

deutlicher als Niederlagen entpuppten , verkroch sich der

Admiral des atlantischen Ozeans " im sicheren Port des
- neutralen Holland und verzehrt dort seelenruhig die Millio -

nen die ihm Südekum und Genossen in unverantwortlicher

Fre ' igiebigkeit noch hinterher gesandt haben . Die übergroße

Mehrheit des deutschen Volkes aber will nichts mehr wissen

von seinem „Heldcnkaiser " . der ihm die Blutsuppe eingebrockt

hat und sie nun andere auslöffeln laßt .

Wer aber den Charakter des „ einsamenMannes auf Door -

ien " noch nicht richtig einschätzen gelernt hat , der kann dies

nachholen , indem er die Kreise sich ansieht , die jenem noch

heute eine Träne nachweinen . „ Sage mir . wer mit dir um -

geht und ich will dir sagen , wer du bist ", dies etwas ver -

änderte Sprichwort kann auch hier in Anwendung gebracht
werden . Sieht man ab von den rückcnmarkschwindsüchtigen
Oberlehrern und Professoren , denen wir den geistigen
Niedergang der deutschen �ugend zu verdanken haben , so
stoßen wir ' bei den Verehrern des letzten Hol , enzollern fast

ausschließlich auf Leute , die ihre Eeldbeutelinteressen in einer

Monarchie besser gewahrt glauben als m einer auch noch so
kapitalistisch gearteten Republik . Was Wunder , wenn sie

nun in ihren nationalistischen Vereinen die Wiederkehr des

Monarchen betreiben und im Vorgefühl dieser ersehnten
Freude ihr „ Heil Dir im Siegcrkranz bei zeder passenden
und unpassenden Gelegenheit herunterleiern . Ob dies von

einem dsutschnationalen Iugendbund mit einem Pastor an

der Spitze oder von dem Verein der Enarosschlachtcrmeister

' sollten nur eins unterlassen : sich darüber zu verwundern .

Cs gibt Menschen , denen die Zipfelmutze 1? fest über den

Kopf gezogen ist , daß sie selbst über das größte Verbrechen
der Welt noch nicht die Augen offen bekommen haben . Und

es gibt Leute , die vor nichts mehr Angst haben , als vor dem
Bolschewismus und sich am sichersten vor ihm glauben , wenn
an der Spitze des Staates ein Monarch steht .

Sorgen wir für Aufklärung , daß mit dem £tö >reckgespenst
des Bolschewismus , das stnsere Gegner an die Wand malen .
der Sozialismus gemeint ist , vor dem die Ausbeuter und
ihre Helfershelfer eine Heidenangst haben . Wenn wir allen

Ausgebeuteten , die unter den heutigen wirtschaftlichen Ber -
Hältnissen seufzen , die Notwendigkeit des Sozialismus fest
eingeimpft haben , dann soll uns das Privatvergnügen derer ,
die noch von der „ hohen Wonnegans " schwärmen , nicht
weiter stören .

Die Einkassierung der Mieten durch Mieterräte

statthaft
In vielen Fällen haben sich die Hauswirte geweigert , die Mieten

durch die Mieterräte anzunehmen . Das Amtsgericht Berlin hat
nunmehr durch die 38. Zivilkammer des Landgerichts I eine Ver -
fügung erlassen und für recht erkannt , welche die Einkassierung der
Mieten durch Mieterräte gestattet . In der Verfügung heißt es :

„ So gut der Vermieter einen Bevollmächtigten mit dem Auf -
trage bestellen darf , die Mieten seines Hauses für ihn einzuziehen ,
so gut dürfen auch die Mieter oder einige derselben einen Vevoll -
mächtigten bestellen , der für sie die Mieten zahlt . Dem Mieter
die Bestellung eines Bevollmächtigten zu untersagen , bietet das
Gesetz keinen Anhalt und daß dies den Mietern durch den Miets -
vertrag nicht verboten ist , wird kein Hauswirt bestreiten können .
Grundsätzlich hat jeder Mieter das Recht , mit dem Hauswirt per -
sönlich zu verkehren , und er kann das Dazwischentreten eines
Dritten ebenso ablehnen , wie er berechtigt ist , es abzulehnen , daß
an die Stelle des Gläubigers ein anderer gefetzt wird , es sei denn ,
daß die Mietsforderung ordnungsgemäß abgetreten oder im Wege
der Zwangsvollstreckung überwiesen ist . Das Recht , die Miete an
den Hauswirt selbst zu zahlen , entspricht auch einem dringenden
Bedürfnis des Mieters . Die Meitszahlung ist der geeignete Zeit -
punkt , mit dem Hauswirt wegen notwendiger Ausbesserungen , An -
zeige von Mängeln , Beschwerden über den Verwalter oder mangel -
haste Heizung zu oerhandeln . Dieses Recht dem Mieter zu nehmen
oder zu beschränken , fehlt eine gesetzliche oder vertragliche Grund -
läge . Es ist auch aus 8 228 V. E. B, kein Recht herzuleiten , das
dem Mieter zustehende Wahlrecht zu vereiteln : denn es ist nicht er -
sichtlich , welcher Schaden dem Hauswirt dadurch entsteht , daß die
Mieter , statt wie bisher an den Verwalter , an den Hauswirt selbst
durch den Mieterrat die Miete zahlen . Die Behauptungen der
Hauswirte , daß die Einziehung der Mieten durch den Mieterrat
nur den Zweck habe , um die eingezogenen Beträge dem Vermieter
vorzuenthalten , sind in keiner Weise glaubhaft gemacht , erscheinen
auch angesichts des Umstandes , daß der Hauswirt die eingezogenen
Beträge jedesmal pünktlich empfangen wird , wenig glaubhaft .

Das Reglement
Jeder Beamte hat sein Reglement und was für eins . Ein

Teil der Beamten , von denen man nicht behaupten kann , daß es
die Tüchtigsten sind , benutzen dieses Reglement zur Schikanieruug
des Publikums . Wagt ein simpler Ziviliste , einen solchen Beam -
ten aus der Ruhe zu bringen , nein , wagt er nur ihn schief anzu -
sehen , dann wehe , bann kommt das Reglement zu seinem Recht .
Hat man sich lange nicht geärgert , ist man lange nicht mehr
nervös und zornig geworden , dann gehe man an irgendeinen
Schalter der Post oder Eisendahn . Merkt der Beamte , daß man
es eilig hat , dann zieht er totstcher den Schalter zu, fängt an .
nachzurechnen , zählt das Papiergeld , glättet jeden Schein recht
behutsam , betrachtet ihn eingehend von vorn und hinten , hält ihn

Parteigenossen !
Beachtet die Rubrik : „ Aus den Organisationen ! "

gegen das Licht , prüft die Nummer , ist nichts zu finden , dann legt
sich der Beamte in den Stuhl zurück , holt tief Atem : Der Schein
ist gut . Wagt jemand zu murren , dann gibt es einen An -

schnauzer a la Kasernenhof . Der Beamte hat sein Reglement , das
Publikum eine Schafsgeduld .

Kommt da eines Morgens bei lebhaftem Verkehr ein Kriegs -
blinder , geführt von seinem Hund , auf dem Stadtbahnsteig des
Bahnhofs Friedrichstraße an . Drei Sperren find für das ab -
fahrende , eine Sperre

'
für das ankommende Publikum . An

den drei Sperren lebhafter Andrang , die vierte Sperre
ist frei . Der Hund zieht seinen blinden Herrn zur leeren
Sperre . Das verstößt gegen das Reglement , der Blinde
wird zurückgewiesen , einmal , zweimal . Der reglements -
tüchtige Beamte ist nnerbittlich . Aber siehe , es fand sich ein
kuragierter Herr , der schimpfte , das Publikum wird aufmerksam ,
und auf einmal konnte der Blinde durch die freie Sperre .

Es liegt am Publikum selbst , wenn es sich die niederträchtige
Schikane einiger idiotischer Beamten gefallen läßt . Beschwerden
nützen nichts , Achselzucken bei den Vorgesetzten , Hinweis auf das
Reglement . Deswegen , liebes Publikum : Selbsthilfe . Die
Beamten sind für das Publikum da , nicht umgekehrt !

Arbeitslosenversammlung . Am Freitag , den 20. August , vor -
mittags 11 Uhr , findet im Lustgarten eine große ösfentliche Per -
sammlung sämtlicher Arbeitslosen Berlins statt . Es gilt einzu -
treten für eure gerechten Forderungen , die der Regierung bereits
unterbreitet sind , darum erscheint in Massen . ( NB . Die Abstem -
pelung der Kontrollkarten muß bis 11 Uhr beendet sein .

Die neuen Brikettpreis «. Die Kohlendeputation des Magistrats
teilt mit : Seit dem 4. August sind die Brikettpreise in Groß - Berlin
um 1. 20 M. herabgesetzt . Der Zentner kostet jetzt also , wie kürzlich
bekanntgegeben worden ist . bei Selbstabholung ab Lager 13 gg M
und bei Lieferung frei Haus 14,00 M. Diese Preise beziehen sich
auf sämtliche Briketts , auch auf diejenigen , welche die Kohlen -
bändler bei Jnkrajttreten der neuen Preissestsetzunq bereits auf
Lager hatten . Es dürfen also diese Lagerbestände nicht etwa noch
zu dem alten höheren Preise weiterverkauft werden . Im Publi -
kum ' macht sich zurzeit eine gewisse Zurückhaltung im Bezüge der
Kohlen geltend , man hofft wohl auf ein weiteres Sinken der
allerdings immer noch erschreckend hohen Preise . Leider sind die
Aussichten hierfür aber recht gering . Man kann daher jedem nur
raten , die freigegebenen Mengen für den Winter schon jetzt zu
beziehen . Die Kohlenhändler sind gerade gegenwärtig mit Koh -
len reichlich gut versorgt und es ist jcfet jedem infolgedessen un¬
schwer möglich , die ihnr zustehenden Mengen zu beziehen . Wer
sich noch der Schwierigkeiten der Koblenbeschasfung während der
vergangenen Wintermonate erinnert ( der letzte Winter war dabei
besonders kurz und milde ) , der sollte die jetzt günstige Zeit zur
Beschaffung eines Wintervorratcs , so klein er allerdings nur
immer wird fein können , nicht ungenutzt verstreichen lassen .

Durch Beschluß des Wohnungooerbandes Grog - Berlin vom 3. Juli
1920 ist der für die Vierteljahresvorschüssc der Mieter maßgebende
mittlere Kokspreis für das Vierteljahr Juli —September 1920
aus 24 M. festgesetzt wordcn. �

Höchstgrenze für Mietziussteigeuungen . Der Wohnungsverband
Groß - Berlin teilt mit : Die im 8 1 der Verbandsoerordnung vom
14. April 1920 festgesetzte Höchstgrenze für Mietzinssteigerungen
wird von 20 auf 30 v. H. für Fabrikraume . in Wohngebäuden
von 20 auf 40 v. H. . für Geschäfts - und Zndustriehäuser von 40

auf 50 v. H. und für Läden mit über 2400 M. Mietwert von
30 auf 40 v. H. erhöht . Diese Verordnung tntt am 22. August in

Kraft . Laufende Verträge werden von ihr nicht berührt .

Das nächste städtische Volkokonzert des Philharmonischen Orche -

sters unter Leitung von Richard Hagel findet am Mittwoch , den

18. August , in der Philharmonie . Berndurger Straße 22/23 , statt .

Beginn des Konzertes 8 Uhr . Der Vorverkauf zu den Volks -

konzerten findet statt in der Zcntralstrelle für Volkswohlfahrt .
Augsburger Straße 61. in der Berliner Eewerkschaftskommisiion .
Engelufer 18, im Zigarrengeschäst von Horsch , und in dem betref -

senden Konzertsaal . Die im Vorverkauf nicht untergebrachten
Karten werden abends an der Kasse verkauft . Der Eintrittspreis

beträgt 1 M. Kassenöffnung 7 Uhr .

Große Berliner Straßendahn . Vom 18. d. M. ab wird die

Linie 99 E. Tempelhof . Friedrich - Karl - Straße und Dönhoff - Platz ,
bis zum Gesundbrunnen , Exerzier - Straße , verlängert . Die Wagen
verkehren im Zuge der Linie 38, die mit dem gleichen Zeitpunkt
eingeht .

Scefischverkauf . Am 15. September wird in den städtischen
Markthallen seitens der Gemeindebehörden ein städtischer Seefisch -
verkauf eingerichtet werden , der vorläufig wöchentlich am zwei
Tagen stattfinden wird , um der Berliner Bevölkerung Gelegen -
heit zu geben , für ihren Haushalt billige Seefische einzukaufen .
$) **■ " Nähere wird seinerzeit an den Anschlagsäulen bekanntgegeben .

Neukölln . Kartoffeln sind im freien Handel in allen Geschäfte «
in beliebigen Mengen erhältlich .

Der Republikanische Führerbund veranstaltet am Sonnabend .
den 21. August , nachmittags 3 Uhr , im Landesausstellungspark
am Lehrter Bahnhof ein Commerfest . Da der Ueberschuß zum
Teil im Interesse der noch in den Berliner Lazaretten sich befind -
lichen Schwerkriegsbeschädigten verwandt wird , ist ein zahlreicher
Besuch erwünscht . Eintrittskarten zu 2,50 M. sind zu haben im
Bureau des Republikanischen Führerbundes , Lnisenstraße 31b . und

Köpernickcr Straße K4a , sowie in den Theaterkassen Wertheim
und an der Kasse , Eingang Jnvalidenstraße .

Die neue Nummer der „ Freien Welt " bringt interessante Bilder
aus dem Kriege der Polen gegen Sowjet - Rußland . — Besonders
machen wir auf das Porträt der berüchtigten Polizeijpitzelin
Schroeder - Mahnke aufmerksam , das sich die Arbeiter unvergeßlich
einprägen sollten . Ein Karikaturenzuklus „ Aus dem Leben be -
rühmtet Männer " , eine Erzählung „ Der Mutterstein " und ver -
schieden « Zitate von Engels , Lassalle . Trotzky und Tschitscherin sind
neben aktuellen und nicht aktuellen Bildern , satnrischen Gedichten
und Karikaturen besonders erwähnenswert . — Preis des Heftes
60 Pfg .

Eistdiebstähle in Universitätslaboratorien . Erst jetzt wird be -
kannt . daß in der Nacht vom 8. zum 9. August Einbrecher in das
Physikalische Institut der Universität und in das von Professor L.

geleitete Laboratorium in der Ziegelstraße 3 eingedrungen sind .
wo sie große Mengen Eiste , darunter allein 400 Gramm Arsenik
erbeuteten . Der Wert der entwendeten Eiste ist vom Standpunkt
der Wissenschaft betrachtet , zum Teil gar nicht zu schätzen . Es be -
steht der dringende Verdacht , daß der Einbruch von langer Hand
inszeniert worden ist , um sich in den Besitz von Eisten zu setzen .
die für das Ausland von großem Wert sind . Die bisherigen Un -
tersuchungen der Kriminalpolizei haben noch kein greifbares Re -
sultat erzielt . Gleichzeitig mit dem Einbruch in das Laboratorium
in der Ziegelstraße wurde das physikalische Institut der Univer -
tät von Einbrechern heimgesucht , die dort , ebenfalls wie in dem
anderen Laboratorium , außer Eisten auch physikalische Instrumente
und Apparate stahlen . Auch hier haben die Diebe mit so großer
Sachkenntnis gearbeitet , daß man annehmen muß , die Täter stehen
mit Personen in Verbindung , die seit längerer Zeit Zugang zu
den Instituten haben .

Sammlung für die politischen Gefangenen
Letzte Quittung

Mabiildt 10 M. — Äamineift 5 M. — Bidet 10 M. — Von der nufflelofteit
Cttsfituuoe Sdiulwnbotf de» Atbeitei - Sladsabtet - Lunde» „Solibatnat * 22 Bi. —
Biabschneider det Fa. Sdont . Leiminet Sttafec 527,40 Bf. — Pintsch , Lichtei -
ftlbe 5 Bf. — U. S. P. Eafilcm 07,65 Bf. — Seeoet , Chatlottenbuig 5 Bf. —
m. gectot & Bfaicufe , ftoitbuleibomm 25- 26 75 Bf. — ÄeUcflen bet Sanbds -
ftätte quo bet SDcncSniQncc - Sitafte 27 Bf. —Zohanne » Rahn . 4. Sc
dt ! 15 Bf. - 7. Abteilung . 8. Distritt 10 Bf. - Unbek - mut S 2 20 Bf. -

Stellmochetei Hoppe, 2. Rute 50 Bf. — Settiebowetlmeiltete , SBeitenl�l45. 50 Bf.

feiet 500 M. — Ken. Biebel SO Bf. — Sifineibet unb gouobienet bet gltma 6>e6t .
Wolf & Kellet 257 Bf. — Wilhelm Bfüllet , O 54. Ebetipstt . 53 38,50 Bf, —

Schenlen , gochiti . 15. Uebet schul, von bet Ktanzspenbe 60 Bf. - Ttopus 5 Bf. —
Ee angoetein . . Immergtün " . Xeoel 300 Bf. - Ztuppe Bfeteteiatbeiier . unb
atbeiietinnen bei fflfcietei Solle 78,30 Bf. - ». b. Satiententat W. Ollesch, Heil¬
stätte Sceliti 100 Bf. — H. Weise . Ostedleben St . 150 be, Scnbctolcben 315,23 Bf.
- Et . Wabed . «. 8t . Sab Hntzbuta 15 M, - H. Schn- tttau Chatldienbutg .
Bfinbenet Sit . 2 12 Bf. - W. Mite , Schonebetg . Äclonnenftt 4 50 Bf. -

3. Etunow . Ebcrstfuincmelbe , Luisenstt . 17 14 M. - Stau Schuhmachet 40 Bf.
— E. Einenfei , Rosenihal , Kutfiitftcnstt . 7�47 Bf. Setiiebstat bet Bfewtel

_ «tbeiiet b�fa ' ÄmT«: SSST » S . - HtheiSff Z- chma »- . Botst ».
Nialbc 1300,50 Bf. — Sobncfcmp 30 St. — ESHl 15 Bf. — Berta . 1 M. - -

Wulff 6 Sf. —_eitQ6enbänbIet _füt Obst unb�Semüje AO�M� -�Juristische

eaen bet Ja . Hano Winbhals . Bennialenstt . 25. Abteilung Wedzeud
Sfait . — Ein Pattdaenoste 5 Bf. — Waichischer , Seutolln 5 Bf. — Leseabenb
bes 3. Sictido , ScuJoIIn 26,55 Bf. — K. 0. 7. unb 9. Sesttl 20 Bf. — Elia »
& Co Subom 10 St. — S. S. 300 Bf. — Sctrtcb Sctlinet Socbilcutoctein
13,00 Bf. — gn. Jacob ! Scumann 15 Bf, — JftSeiict b. gtfebhois Such (Slnstatt )
«7 Bf _ Stiilunorfeft bet Seglcmalct bet Stabt Neulolln 88,50 Bf. — liebet »
schust, Kolonlestt . 122 56,50 Bf. — S. S. 5 Bf. — Uebetschust Äinbcticst an bet
Vuibuset Sit , 15 40 M. — Spatvetem „gatischtiti ". Wdstensee 50 Bf. —
Bfännetchot bet gteibenfct 108 Bf. - Uebctschust Rinbctfest Äatonicstt . 31 253,40
Bfatf . — Petersen 50 Bf. — Summa : 7830,51 Bf. Scteits quittiert : 101160,43
ffliotl . Im ganzen : 108 900,01 Bf.

Vetlagsgenossens�aft
Mfrdbdi ' e. ®. n. 5. H.

Aus den Organisationen
3. Diftttlt . 1. , 2. , S. , 4. Abteilung . SitbungsausichUB . Sitzung am Somtetsiag ,

"' o ' �EiilfNt Sitzung�ber �Ubunaslommiiston heute abend 7 «ht , bei KOHlct.

m6�Eibdk6UcönntQBftlnbetousslua nach ( �tofootf gdebtiihsfetbe . IteffpunK

�8° »i�itt-�Doimet-b�' ?' bei�Rettschlag , Schteinetstt , 18, Votslandssttzun «
unb Abrechnung aller Abieilungsfühtet . Sämtliche Listen und Broschüren find

069lie$i | tri «. 3, Abteilung , Am Eonneroiaa , 7 Uhr, bei Tieg », Sötzornstt , 23.
freücn sich alle Kommunattommisstono - Miigliebet zu einet Besprechung , Auch
anbete Genossen, die gewillt sind, in dieser Kommission miizuatbeiien , werden

gebeten , zwed - Zuidlung »u erscheinen . . .
g Eisidli . Dilbungokommisston . Eonnerotag , punfllich 7 Uhr, Sitzung samt- |

lichcr Biilaliebet bei Schlechter , Eon , iget Sit . 46, . , , __
Ii . Slstrilt . Eonnerstag , 7 llht , Sitzung bet Agiiaiionsfoinmisston bei Iänide ,

.Husstiedir. �1. , Genossinnen bet Ftauen - Atbdisfommisfion Donnerstag
Sitzung bei Kotss , Elilabdhfitchstt , 18. Eie Eenasstnnen bet 1. unb 6. Abteilung
sind befonbeto eingeladen .

12. Sisltift . Eonnerotag , 7 116t. Sitzung det Säte » und Gewetllchai . olbmmisfioit
bei Ceuict . Eatmen - Znlva - Sii , 5. Ballzähliges Erscheinen naiwendig .

13. Disidlt . 3. Abteilung . Eonnetsiaa . 7 Ilhi . Abieilungovetsammlung , Schul -
auta , Gtaunstt . 11. Tageoordnuna : Unsere Kammunalvetwaltung ,

14. nnb 15. Distritt . Borstanbofltzung Eonnerotag . 7Zj Uhr, be, Marx . Owen -

�. "»fsirttt . 0' «ewerlschasto - unb Säte - Kammilston Eannersta «, 8 Übt . bei
Staune , Wilhelmshavener Str . 24, Vortrag . Mitgliedsbucher von Parte » und
Gewerkschaft mitbringen . �

Neukölln . 16. Vcürk . Am 1«. August verstarb unsere Genossta Frau E. Nade «
machet. Okerftr . 6. Beerdigung Freitag . Uhr Mariendorfer Weg. .

Pankow . <yrauenarbeltskommission . «»hung Donnerstag , 7 Uhr, tm Jugend -
heim. Galliardstr . 32. . � �

Cchöneberg - Friedenau . Donnerstag . 7 Ubr. aeme »nsame Sitzung der Brldungs
kommisstonen . Schöneberg . Siegfriedstr . 3 bei Nitschmann . �

Treptow - Daomschulenweg . Donnerstag . 7 Ubr. öffentlicher XbxiiaQ hts <5**
Nossen Meyer über „Valuta und Sozialismus " oer Nitschke, Am Treptower Parr�
Vorausgehend um 6 Uhr Sitzung der Bildungskomm»ssion .

Vereinskalender
u. s . P. Ftafiion sojidistischet Sehtet . Sitzung Eomietoiqg . 7 Ilhr , Lebtet -

vetein - bauo, . , .
Atbeitnehmerpetbanb fnt da » ststisent - nnb Saatgewetbe . Zweigpetdn «etlin

- nb Borortc . Am 19. unb 20„ abenbo 8 Ufit, B- tsammlun « IN allen Bezirken
Bdtiebotäie bet Paft unb Telegtaphie . Eonnetoiag . abenbo 7 Uhr Iinbet >n

der Schulaula . Gipojit, 23a, eine Betsammlung samttichet Bett , eboiaic und Be-
trieboableute der Post und lelegtaphie statt . Aageootbauna : Ausliellung bet
konbibaten zur Bezirks - unb zenital - Bettiebotatowahl und Berschrebene ».

Deutschet Ttanopottatbettet . Berbanb . Deziik Etob - Bctlin . Kolleg , ime » W»
Kollegen bet Elefttoiechnil unb Leleuchtungodtanche , Freitag , 8 llht . Betsamm¬
lung bei SBcqcnct , Seiibclllt . 30. , , _ „

Deutscher Transportarbeiter - Verband . Branche : Gewerbl . Engest . , Kriegsorgam
soiioii . Am Freitag , den 20. August , nachm. 5 Uhr, wichtige Vctirauenomannei -
peilammlung bei Fdifaro , Melchiaistt . 15. _ _ , . . . . . .

3nltrnciionaltt Sund bet Ktiegoopset , Ldogtuppe SHb»®eIl . Miitwach , pünkt¬
lich 71. : Übt, Sfitaliebetoetsammlung im „Patze nhaset ", Fibleinstt . 2. Sefetat bc5
Genosten Gtäse übet „Duofiibiungobestimmungen zum Seichovetsoigungogesetz .

Sozialiliische Ptoleiatiet . Zngenb Stotz - Betlin . Bfiiiwoch Ienttaluotstn�osttzung
im Juacndsckrctariat Konigsberger Str . 7. Material für den Znternanonalen
Jugendtag abholen . � � < i ««. v •? irtr <«•!

Turnverein �Fichte". Die Generalversammlung findet heute abend 7 Uhr.
der Aula der 69. Gemeindeschule . Kleine Frankfurter Str . 6. statt .

Lebensmittelkalender
Seinldenbotf . Huf bie Abschnitte SlWO bet Gtag - Betlinet Lebensmittellatf «

entfällt Psd, Hafcifloden . Eie betressenden Abschnitte find b, , Mittwoch , ben
18. b. Bf. bei den liänbleta unb in ben amtlichen Vetkaufostellen abzugeben . Die
auf Olbschnitt 33 der Speisesettkarte Setlin - Seinidcnbotf zur Jtuogabc gelangenden
40 Et . «Uttel sind fät die Zeit » am 16. bis 29. b. M. berechnet .

Berantwattlich süt die Redaktion : Emil R a b a 1 b . Berlin , verantwottll »
fstt bei, Inseraienieil : Ludwig « ometinet , «atlohotst . - Verlago .
genossenschaft �sieiheit " e. <5. m, l , H. , Berlin , — Dimk der „Freiheit »Etudetti

6. « . b. £»„ Berlin E, 2. Breite Strotze 8-0.
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